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Ueberreichung öer Ententenote .
Berlin , 17 . Frbruar . Ter englische Geschäftsträger

hat heule uiittag die Note der Entente über die Auslieferung über -

reicht .
Ter Wortlaut der Rote stimmt iibercw mit dem , den wir im

gestrigen Abendblatt mitgeteilt haben .
»

Aus Genf meldet imser Berichterstatter :
Wie der „ Temps " antündigt , wird der ehemalige französische

Bolickasler in Berlin Borsitzender der Kommission
sein , die das Anliagematcrial der Alliierten gegen die KriegS -

schuldigen zu samnieln und dem N e i ch S g e ri ch t i n L e i p z i g
zu übermitteln hat .

Deutsch - sowjetrujlische verhanülungen .
UriegSgcfangencnfragc «.

Berlin . 17 Februar . Mit Rücksicht auf die trostlose
Lage der deutschen K r i e g s g c f a n g e n e n in Rußland
und die ungeklärte Lage der russischen Kriegs -
gefangenen in D e n t s ch l a n d hat sich die deutsche Re¬

gierung entschlossen , in Besprechungen mit dem hierzu
delegierten Bevollmächtigten . , der Sowjetregierung ,
Herrn Wigdor Kop p , einzutreten .

stuch Polen !
Wie aus H e I s i n g f o r S verlautet , hat die Polnische

Regierunq der lettischen mitgeteilt , dag Polen wahrscheinlich
in der nächsten Woche dtc Friedensverhandlungen mit
Räteruszland begiiinen werde .

Die Meldungen ans HeliingiorS sind noch mehr als andere
zweifelhasler oder schon nicht mehr zweiselhasler Quellen mit Bor -
ficht zu geniesten . Diete . Hai den Borzug der Wahrscheinlich -
keil , denn selbst für dett jungen Imperialismus der Polen hängt
dt « Ttaube Moskau allmählich zu hoch . Im übrigen ist schon vom
men ' cklichen Szgndpunkt aus ein Friedenszustand im östlichen
Balkan ein Ziel , . aufs herzlichste zu wünschen " .

Ungarn in Bewegung .
Horthys Pläne .

Budapest , Mitte Februar . ( Eig . Bericht des „ Vorwärts " . )

Budapest macht seit einigen Tagen beinahe den Eindruck einer

bor neuem Umsturz stehenden Stadt . Aus den Tonaubrücken sind

Maschineligewchrc aufgestellt , Patrouillen in Stahlhelmen durch -

ziehen die Straßen , in den Kasernen wird strenger Bereilschafts -
dienst gehalten . Erzherzog Joseph mußte für einige Tage

Budapest verlassen , da die im Umlauf befindlichen Putschgerüchte
sich auch mit seiner Person bsfaßten , tatsächlich ist er jedoch ein

erledigter Mann . Toch nicht nur von ihm wird dies in den jetzt
ganz unier dem Einfluß deS Qoerkommandanieit Horthh stehenden
politischen Kreisen behauptet , sondern auch von dem bisher stärksten
und gesürchtctstcn Mann in Ungarn , dem K r , e g S m i n i sie r
l - atefan Friedrich , der sich sowohl mit dem Obcrkontmandan -
ten als auch mit dem größeren Teil der Regierung in offener Fehde

befindet und vor dessen Putschabsichten Budapest schon seit einiger

Zeil zitterte . Der Diktator Friedrich ist dem Diktator Hör -

thy , dem in Budapest allein 30 000 Bajonette zu Diensten siechen ,

unterlegen . Friedrichs Pläne , wieder an die Spitze der Regierung

zu gelangen , sind gescheitert , ja er ist überhaupt unsichtbar gcwor -
den , so daß sich das bisher unbestätigte Gerücht hartnäckig aufrecht

erhält , er sei auf Befehl des Obertöinmandant ! n verhaftet
worden . Wie immer dem auch sei , so viel steht fest , daß Horthh
jetzt alle « daran setzt , um der öffentlichen Meinung seinen Willen

aufzuzwingen und sich von der Rationalversammlung die Würde
des provisorischen Staatsoberhauptes verleihen zu lasten .

Es steht bereits außer Zweifel , daß Horihy . falls nicht fein
Unterfangen von Paris aus verhindert wird , der Gouverneur
von U n ga r n toird und dann nebst der höchsten militärischen
auch die höchste politis - be Macht im Staate in die Hand beton , mt .
Was dies zu bedeute » hätte , darüber muß sich wohl jedermann
im klaren sein . Gestützt auf ein unter dem weißen Terror zustattde

gekommenes Scheinparlament würde Horihy einlach eine ver¬

schleierte Militärdiktatur aufrichten , dte dann jene Berhältniffr auf
die Spitze treiben würde , unter denen die Bevölkerung schon visher

furchtbar zu leiden hatte . Es ist interessant , daß bei allen diesen

Vorgängen Graf Äpponyi , der Präsident der ungarischen

FriedcnSdclegation , der selbst uach der Stelle des Gouverneurs

strebt , gleichsam a » die Wand gedrängt wurde . Horthy will all -

mählich die Würde eines Regenten erlangen , ivährend der Sohn

des Exkönigs Karl , her kleine Kronprinz Otto , zum Kö -

it ig von Ungarn gekrönt werden soll .
Sorthy läßt sich durch den Hintveis auf ein eventuelles Ein -

schreiten der Entente in seinen Plänen nicht behindern , denn er

glaubt , durch den in immer� bedrohlicherer Rahe rückenden B o l -

s ch e w i r i s ch r e ck die Boifchaflerkonserenz in Paris in Schach
ballen zu können . Er läßt bereits jetzt Vorbereitungen für die

Einberufung aller wehrfähigen Männer b i ck zu
32 Jahren treffen . Ueberdies arbeijet fein Generalstab an

emcm angeblich Ende März zu verwirklichenden Aufmarschplan der

ungarischen Truppen in den Karpathen , um ein Bollwerk gegen die

Bolschewiki zu schaffen . So also soll die Entente durch Bolschewiken -

furcht zu Habsburg bekehrt werden !

Eröffnung der ttngarischen Nationalvers , » minlung .

Budapest , 16. Februar . ( Ungarisches Telegraphen - Korrefpon -

denz - Bureau . ) Nach vorausgegangener kirchlicher Feier wurde die

ungarische Nationalversammlung mit einer Ansprache des Alters -

Präsidenten eröffnet . Tarauf gab Ministerpräsident Huszar einen

Rückblick auf die sogenannte Räteregierung . Gegenüber der

Rätediktaiur vertrete die Nationalversammlung die auf gesunder
und moralischer Grundtage fußende Den , okratie . Die Um -

triebe der Bolschewiken hätten die rumänische Besetzung

nach sich gezogen und beide zusammen Hütten dem Lande größeren

Sdjadrn als der �jährige Krieg zugefügt . Trotz des Unglücks

blicke die Nation mit Selbstbewußtsein in die Zukunft .
„ Wir wollen, " fuhr der Ministerpräsident fort , „ eine unga -

rischc auswärtige Politik treiben und uns einfügen in den Qr -

ganismus der We l t. Wir wollen Frieden und in Frieden leben

mit den übrigen Völkern . " Weiterhin erklärte er die ungarische

Frage als das größte Problem Europas , und es werde keine »

FricdcnundkcineRuhe gxben , solange die ungarische Frage
nicht vom Gesichtspunkt der Gerechtigkeit ihre Lösung gc -

funden habe .
Im ersten Augenblick der Tagung schalle der Ruf nach Volks -

a b st i m n, u n g in allen Gebieten laut in die Welt . Der Mi -

nisterpräsident skizzierte sodann die Aufgaben der Nationalvcrsamm -

lung , darunter in erster Linie Schaffung des Friedens , Festsetzung

der neuen Staatsform , der neuen Verfassung und der Wahlgesdte ,
Regelung der ErnährungS - und Produktionsfragen in Lanvwal -

schuft und Jitdusirie , Regelung der Nationalitätenfrage und Or -

ganisieruttg der Nationalarmee . Klassenpolitik kvune nicht

getrieben werden . Ungarn würde den Typ einer Agrar -
demokratie vertreten . Zum Schluß erklärte Huszar , die Rc -

gterung werde die Macht in die Hände des zu wählenden pro -

visorischen Staatsoberhauptes legen und über ihre

bisherige Tätigkeit der Nationalversammlung Rechenschaft ablegen .

Die Sitzung schloß mit einer Ehrung der im Krieg und unter der

Proletarierdiktatur gefallenen Helden und wurde auf Mittwoch

vertagt . _ _

Der volkerbunö .
Bern , 16. Februar . ( Eigene Drahtmeldung . ) Die Note der

Pariser Konferenz über den Eintritt der Schweiz in den Völker -

bund liegt nunmehr im Wortlaut vor . Ter Entscheid garantiert der

SiWiz militärische Neutralität und bewilligt der

' Schweiz die Frist zur Vornahme der politischen Abstimmung .

Ter Bundesrat beabsichtigt , bei der Bundesvcrtrctutrg die Streu

chung der Amerikaklauiel zu beantragen , dessen baldiger Beitritt

übrigens erwartet wird .

Vielleicht das vernichtendste Urteil , das bisher über den Völker -

bund gefällt wurde , entschlüpfte B a I f o u r , als er auf EecilS ? ln »

regung , die russische Frage den , Rat des Völkerbundes zu unter -

breiten . antwortete : WaS ist dieser Rat dos Völkerbundes ? Es

sind genau dieselben Leute , die erst als Minister der

ententierten Mächte in Versailles zusammcnsaßcn , nur anders be °

nannt . Sie haben genau dieselben Ziele , sie haben genau
dieselben A b s i ch sie n.

Bern , 17. Februar . Wie der „ Bund " erfährt , wird die ifolks -

Abstimmung in der Schweiz über den Beitritt zum VölkeWund

wahrscheinlich am 13. April stattfinden .
>

Seginn öes Eaillauxprozejfes .
Paris , 17. Februar . Heute nachmittag beginnt vor dem

zum Obersten StaarSgcrichtshof erklärten Senat die Verhandlung

gegen Joseph Caillaur . Caillaux ist angeklagt , von der

Kriegserklärung an , namentlich in den Jahren 1911 , 1915 , 1916

und 1917 , sei es in Frankreich und besonders in Paris , sei es im

Ausland , gegen die äußere Sicherheit des Staates Anschläge
miternmnmen und im Einverständnis niii dem Feinde

gesucht zu habe » , um dessen Pläne gegenüber Frankreich und

seinen Alliierten zu begünstigen . Das sind Vergehen gegen
das Strafgesetz und gegen das Pkiltlärjustizgesetz . Caillaux wird
von den Advokaten Demang « , de Moro- Giafferri und Moutet ver -

teidigt ; die beiden letzteren sind Abgeordnete der Kammer . Die

heutige Sitzung wird mit der Verlesung des Anklageaktes ausge¬
füllt werden . In die Debatte selbst wird Freitag eingetreten . Den
Vorsitz im Obersten Gerichtshof führt Leon Bourgeois , als
Staat sauwaii ist Lescouve tälig . Von der Anklagebehörde sind
71 Zeugen geladen , von den Verteidigern fast ebensoviel . An drei

Tagen in der Woche , Dienstags , Mittwochs und Freitags wird

verhandeir . «

Italien beginnt erneut zu rationieren .
Mailand , 17. Februar . Nach „ Adanti " beschloß der Minister «

rat die Wiedereinführung der Ran. onieruiig der »Ltweiidigstcn
Lebensmittel und Kohlen .

Prozetzfragen .

Ötetodtige Schwierigkeiten stehen vor der Äölvicklnng
der /Prozesse , die das Reichsgericht in Leipzig beschäftigen
sollen . Zunächst ist es vollkommen ausgeschlossen , mit dem

gegenwärtigen Personal bestand� des Reichsgerichts
auch mir einen Schritt aus dem neuen Wege pomämzii -
kommen . Schon jetzt dauert es viele Monaie , ehe eine Stras -

sache beim Reichsgericht erledigt ist — und die Peschni ' Sigmr .
gen der Auslieferutigsliste richten sich gegen etwa tailsend
Personen . Man wird also eine ganze Menge neuer Senace

und Untersuchungsrichter beim Reichsgericht einrichten
müssen . Wenn man sich jedoch der eindringlichn Klagen von

nichtbesörderten Assessoren entsinnt , dann möchte man doch

annehmen , daß genug ältere Richter für die Aburteilimg der

Kriegsverbrechen freigemacht und durch jüngere in der All -

tagsjustiz ersetzt werden könnten .

Die Zuständigkeitsfrage ist ivobl schon s u ich
das von der Nationalversammlung beschlossene ( aber bisher
nicht angewendete ) Gesetz gelöst . Selbstverständlich dürfen
die famosen Militärgerichte nicht auch noch hier ihr
Unwesen treiben . Es ist ja genug des Skandals , daß sie noch
immer existieren .

Wie soll es nun mit der Untersuchung und der

Beweiserhebung gehalten werden ? Daß man die

Schlagworte der Auslieferungsliste gläubig als sestgestellie
Tatsachen hinnimmt , kann kein Mensch verlangen und wäre

ja vermutlich nicht einmal den alliierten Militärgerichten
- zugemutet worden , bei deren Verhandlnn�eu doch gemih
Akten vorgelegen hätten . Mehrfach beruft sich die Ausliest .

rungÄlijte ans G efan ge n « ll a u s sag e n - man müßte
feststellen , ob sie nicht etwa in anfechtbarer Weise zustande sie -
kommen sind , ob sie der Dolmetscher auch richtig inu standen
und ausgeschrieben hat , ob der Gefangene nicht vielleicht ist

ausgesagt Hot , um sich bessere Behandlung •: i verschaffen .
Auch bei der häufigeren Heranziehung von Notizbüchern
deutscher Soldaten und von aufgefundenen Briefen nmßst
natürlich die Echtheit dieser Urkunden erwiesen sein . Sonxü !

Zeugenaussagen von Landeseinwohnern angeführt werdest ,
müßte tuau wissen , ob sie in geregeltem Persa ! ren . nach

Währheitserinnerung und vor objektiven Richtevch aögeleai
worden sind . Vielleicht müßten die Zeuge » im Beisein deut -

scher oder neutraler Richter nochmals gehört werden , war
— nebenbei — auch zu schonen Etatsposten bei unserer Va -

iuta führen dürste .
Aber wenn selbst der Tatbestand klar festgriiell !

werden kann , so bleibt noch die große . Hauptsraa ? nach bei

Objektivität der Richter — seien - gelehrte Richter , wie, * !
die Berufung des Reichsgerichts schon mit sich briu - st . seier
es Geschworene , was gewiß nicht von der Hand zu mencr

wäre . Von den gelehrten Richtern waren viele als - Offiziere
draußen , von den Geschworenen noch mehr als Saldalcr

aller Grade und in beiden Fällen könnte , entweder durck

Solidarität oder ober durch Haß , die Uneftsbildung bmn -

flußt werden , wie sie es vor feindlichen Militärgerichten eist
recht gewesen wäre , wenn auch nur nach der einen Zeit ? hin

Gegen diejenigen Richter , die ja Zeit zbres Lebens Irci

und eifrig wie aitpreußiiche M i l i l ä > h e r r j ch a s t ge¬
stützt haben , wird man erhebliches Mißtrauen hegen stirfen ,
wenn inan nicht geneigt ist . die Anklagen der Ausiiesei nngs -
liste samt und sonders als Phantasieprodukt . ' zu erklären ,

Das sind sie Heinswegs . Es sind schlimme Tinge vprge »
kommen , man hat wegen angeblicher Frankiireurängcifse
Zivilisten massakrierst und Orte eingeäschert , mau hat M. it -

wer und Fsranen deportiert — wie es sich müi der Verant¬

wortlichkeit dafür und mit den anderen Beichuchiguugen oer¬

hält , rvie weit die militärische Notwendigkeit reicht und ot

wirklich Eigentums - , Sittlichkeits - und ' stnjtge Verbrecher
begangen worden sind : all das kann der Unkundige nicht ent¬

scheiden .
Aber wer wird die Möglichkeit aussibließen wollen

— wer . der Geist und Praxis des Militarismus schon ist

Friedenszenen beobachtet bat . ■ - und zwar , da mir in

Teutschland sind , des deutsche n MilitariSm nSi Ihn
mußten im - ( kriege die Belgier , Franzosen , Polen usw . er -

tragen , wie unsere Grenzbewohner den iranzösisäen und

russischen . Dem Militarismus wohnt das Prinzip des ge -
walttätigen Hinwegschreitcns über das Recht des einzelne - .
inne , er macht - seine Träger automatisch größenwahnsinnig .
und es wäre ein psychologisches Wunder , wenn die unz ' henu
Mochtsülle des kriegerischen Okkupanten in . ,K- : : nd- eSl . ind "
nicht mißbraucht und mit Verbrechen berleckr worden värs .
die dovpelr schmählich sind , weil sie gegen Wehrlose , sa iak .

tisch Rechtlose begangen wurden . Selbst ihre lämste Be¬

strafung würde darum n i ch t hindern , daß sie sich w i e d e r
ereignen , wenn neuer 5lrieg die Geleg - yheii dazu schem . Do
der Militarismus der Vater der Kriegsoerbrechen ist . be >

gehen dieienigen das schlimmste Verbrechen , die — - im
Innern oder im Aeußern — dem Militarismus Gelegenheit
schaffen , sich als Retter der Nation , der Ehre , der - O st -

nung usw . immer wieder von neuem einzuschleichen .



linier 5er Uebsrschrift „ Sprech i " veröffentlicht C5e »
Nesse P. H a u p t ° Bmunschweig in der „ Soz . Korrespondenz "

- einen offenen Brief an die ehemals Feldgrauen , in dem es
heißt :

Wir haben geswiaiegen , so lange die Auslieferung drohte . Jetzt

� ist es Zeit zum Äeden . Niehl als Politiker , nicht als Angehöriger
einer Partei sollen wir sprechen , sondern als Menschen und

Feldgraue , die vier Jahre lang mitgekämpft und mitgelitten
halieii unter dem brutalen Militärshstem des wilhelminischen Deutsch -
land , mit gepeinigt wurden von den Herren und „ Helden " dieses
Sylstems .

Wir haben geschwiegen . Muhten schweigen , so lange das D a -

nroklesschwert der Auslieferung über den Deutschen

hing , so lange die jedem Rechtsgefühl Hohn sprechenden Forderun -
gen der Feinde den Kriegshetzern und Kriegsverlängercrn willkom -
mene « Feuer schürten , auf dem sie ihre Parteisuppe kochten . Den

Deutschnationalen gab das die schönste Freiheit , da ? deutsche Volk

in einen Höllendunst von Lüge und Verdrehung einzunebeln , aus
dem alle die , gegen die sich die Empörung der Feldgrauen richtete ,
als doch zu verehrende Märtyrer emporsteigen sollten .

Jetzt aber rufen wir in voller Offenheit den alkdeutschen
Kriegsverbrechern und einer ganzen Anzahl der in ihrem Geist

erzogenen Ossiziere zu : Wir haben mit Euch nichts ge -
mein ! Ihr seid Kriegsverbrecher . GS ist eine Lüge , . daß es in

Teutschland keine Kriegsverbrecher gibt . ES ist eine ungeheuerliche
Verdrehung , daß alle Offiziere , Militärärzte , Militärbeamte , Unter -

mfizvre usw . nur selbstlos ihre Pflicht getan hätten . Wir ehe -

maligen Fcldgyauen stellen aus eigener Erfahrung fest :
Nw ist frevelhafter mit Menschenleben und Menschcnglück gespielt
wurde » , nie ist leichtfertiger und brutaler mit dem einfachen So ! -

baten verfahren worden als seitens vieler deutscher Offiziere , Mi -

litärärzte und Beamte während dieses Weltkrieges . Nie ist das

schlichteste menschliche Recht brutaler mit Fllßen getreten worden

als in dem deutschen „ Volksheer " des Weltkrieges !

Gutmütig und vergeßlich ist der Mann aus dem Volke . Das

wissen wir . Wie oft haben wir draußen im Felde die Faust in

der Tasche geballt , wie oft hat einer von uns Ohnmächtigen ge -
murmelt : Wartet nur , wenn wir erst wieder Zivil anhaben ! Aber

sofort hat ein anderer erwidert : Dann sind wir froh , daß wir

Zivil anhaben , dann denkt keiner mehr daran , die alten Geschichten
wieder m- szunihren . So ist es gekommen . Der Fall Helmhake ,
«in Anklageschrej aus einem Feldlazarett fAnklage der Beteiligten ,

Gepeinigten ; Firnverlag ) und eine Schilderung der Charleviller

Zustände — das ist alles , was bis jetzt aus der Fülle von Material

in die Ocsfentlichkeit gelangt ist . Doch das Wenige läßt schon in

einen Abgrund von Korruption , Gemeinheit und Roheit bei dei�

Achselstück- und Siehkragenkriegern blicken .

Soll das alles ungesühnt blerben ? Kameraden , selbst wenn

wir nicht alle alten Geschichten ausrühren wollen , wir müssen die

Wahrheit an den Tag bringen . Wir sind es unseren Frauen ,

unseren Kindern schuldig , ihnen das Gesicht des „ großen " Krieges
in seiner ganzen ekelerregenden Nacktheit zu zeigen , damit sie nicht
blind in dieselben Fesseln taumeln , die wir zerrissen haben , nachdem
wir unS das Fleisch zerschnitten hatten , um die neu zu schmieden

sich alle die bemühen , die uns einst unerhört gepeinigt haben .
Der Tendenz dieses Aufrufs wird jedermann zu -

stimmen , der das Schützengrabenlcchcn des gemeinen Mannes

kennengelernt hat . Nachdem von den Deutschnotionalen soviel
zur Verteidigung und Beschönigimg gesagt worden ist , mögen

sich izuch die Stimmen der Anklage erheben . Dann möge

strenge , unparteiische Gerechtigkeit das Urteil sprechen !
♦

Tie rechtsstehende Presse gibt zum Teil die Note der

Entente ohne jeden Kommentar wieder . Die „ Deutsche
Tageszeitung " ist so sehr mit der Bündlcrparade beschäftigt ,
daß sie die Note erst ganz hinten an versteckter Stelle abdruckt .

„ Tägliche Rundschau " und „ Post " schweigen . Dagegen stellen
. . Kreuzzeitung " und „ Deutsche Zeitung " die fnrchtborsten
Verrenkungen an , um mit krampfhaft gemimter Empörung

zu beweisen , daß dies « Note genau so unannehmbar
und undurchführbar sei wie die erste ! Dies
Manöver wird ihnen nichts nützen , denn selbst der ihnen
geisiesverioandte „ Lokalanzeiger " stellt einen V e r z i ch t der
Entente fest und bemerkt , daß dieVernunftsichdurch -
gesetzt habe . Aber enthüllt wird durch das unsinnige Ge -
schrei der beiden alldeutschen Blätter die Taktik der Alldeut -
scheu , die um jeden Preis die Krise verlängern und nicht
Gerechtigkeit , sondern Verbrecher schütz wollen ,
weil es gegen ihre Freunde gcht ! Tic Maske fällt !

Ein militärischer Geheimbunö .
Tie „ Eisernen " in Pommern .

Die Antwort der Agrarier auf den gewerkschaftlichen Zu -
sammcnschluß der Landarbeiter in Pommern waren Eni -
lassungen der Vertrauensleute und „ Aufwiegler " in weitem

Umfange . Wie sich jetzt herausstellt , haften diese Entlassungen
. eine tiefere Ursache , als man anfänglich annehmen konnte .
Es handelte sich nämlich nicht nur um die Unschädlichmachung
unbequemer Arbeiter , sondern vielmehr darum , die zu -
r ii ck k e b r e n d e n B a I t i k u nl t r u p p e u in irgend -
einer ' Form weiter bestehen z u las sen . Wir
konnten bereits in der gestrigen Morgenausgabc eingehend
Bericht über die Truppenlager der Baltikumkämpfer in
Pommern erstatten . Uns liegt nunmehr eine „ Jnstruk -
tio » für die Gruppe nosfiziere in lanöwirt -
s ch a f t l i�ch e n Betriebe n " vor , die aus Berlin unter
dem 1, ?. Februar datiert lind von dem „ Verein ehemaliger
Angehöriger , der Eisernen Division " herausgegeben worden
ist . Unterzeichnet ist die Instruktion „ mit Genehmigung des
Divis ionsfühcerS " von einem Hans Haupt -
m a n n.

Die Instruktion spricht von dem dankenswerten Unter -
nehmen , „ die Angehörigen der Eisernen Division auf den
pommerschen Landgütern unterzubringen " . Zweck deS Unter -
nehmens ist weniger , die ehemaligen Heeresangehörigen
M landwirtschaftlichen Arbeiten zu verwenden , was ja
an und für sich lobenswert iväre , soweit diese Baltikum -
kätupfer nickt anderen Landarbeitern das Brot wegnehmen ,
fondern politische Unterstützung der reaktionären Strömun¬
gen im übelsten Sinne des Wortes . Wie dieser politische
Kampf zu verstehen ist , erhellt sofort , wenn man des weiteren
aus dem Flugblatt ersieht , daß diesen Gruppenoffizieren , die
als Gäste und Vertrauensleute des Avisionsführers bei den

Besitzern untergebracht werden , empfohlen wird , ihre politische
Weisheit vor allem den rechtsstehenden Zeitungen vom
Schlage der „ Deutschen Tageszeitung , auf gut Deutsch also
der monarchistischen Preise zu entnehmen . Aber das ist das

schlimmste noch nicht . In dem Flugblatt - heißt es weiter :

„ Tie ehemaligen Angehörigen der Division müssen immer
wieder daran erinnert werden , daß sie i » Wahrheit nach wie
vor Soldaten sind und als Arbeiter nur eine kürzere
oder längere Gastrolle geben . . . "

Und hier ist das Ende vom Lied :

„ Zum Schlüsse mag noch auf dir Selbstverständlichkeit hinge .
wiesen sein , das > wir uns streng davor hüten müssen , d i e l o tz t e n
politischen Ziele , die und vorschmeben , in der Oeffentlich -
keit zu betonen . "

Was soll das heißen ? Indirekt wird hier doch auf eine
politische Kräfteverschiebung hingearbeitet , die mit dem demo -
kratischen Prinzip ein Ende machen soll . Wie kommt ein
Divisionsführer dazu , in dieser Weise sein Amt zu politischen
Zlvecken zu mißbrauchen ? Es ist ein Gebot dsr Selbsterhal -
lung , daß unsere Regierung hier mit aller Energie eingreift .
Noske hat schon einmal bewiesen , daß er nicht gewillt ist , das

illegale Hcrrentreiben der pommerschen Hunker gutmütig
hinzunehmen . Wir hoffen , daß er mit eisernem Besen die

pommerschen Fluren von der Invasion der Eisernen Division
befreien wird , die nicht nur die Rechtssicherheit innerhalb

Deutschlands gesährdek , sondern auch Simü ftfre Gehckn -
bün - delei aus eigene Faust der loyalen Ausführung des Frie -
densvertrages entgegenwirkt .

Das �elüemnoor .
Eine geniale Erfindung , ein Gegenstück zu dem jedem Aekd«

grauen bekannten »Heldenkeller " bat der Landwirt TordeS auS ,
Verden ( Hannover ) gemacht und auf einer Kundgebung des Land - ,
bundes des Kreises Verden der Oeffentlichkeit bekannt gegeben . In >

einem Verdener Blatt lesen wir darüber :

Hofbesitzer Cordes wandte sich gegen die Auslieferung » -
schmack der Feinde . Sein Ruf , unsere großen Heerführer i » den
Mooren deS Kreises Verden zu verstecken und als Wachen
hannoversche Landleute aufzustellen , fand jubelnde Zu » !
st i m m u n g.

Infolge des Verzichts der Entente auf die Auslieferung wird

die CordeSsche Erfindung nicht zur praktischen Anwendung gelangen .
Hätte Herr CordeS doch seine Idee schon am 9. November 1 ? ge «
habt . Dann hätte Ludendorff damals die Reise nach

Schweden sparen können .
_

Die große öergarbeiterfteülung .
Essen , 17. Februar . Nachmittag ? fan - d zu Ehren de ? Reichs -

kanzle - rö und der übrigen Mitglieder der Reichsregiernng ein vom

Oberbürgermeister gegeckencr Empfang statt , an dem Vertreter
aller Bevölkerungskreise teilnahmen . Oberbürgenneiftsr Dr .

Luther hob in seinen Degrüßungsworten u. a. hervor , daß die
Frage der Vermehrung der Kohlenförderung gelöst werden könne ,
wenn zicl - bewußt und unter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte
der Siedlung und Kultur gewaltige Neuansiedlungen von Berg -
arbeitern epfolgten und daß . deshalb daS von der preußischen Staats -

regierung jetzt eingebrachte Gesetz betr . den Siedlungsverband im

Ruhrkohlenbezir ? eine unbedingte Lebensnotwendigkeit
für den Bezirk und das Vaterland sei . Der Reichskanzler
erwiderte darauf , daß auch die Reichsregierung auf dem Stand -
punkt stehe , daß der durch die wirtschaftliche Einheit der Ruhrkohlen -
bezirke gebotene Siedlungsderband auf daS schnellste gemäß der >

Absicht der preußischen Regierung verwirklicht werden müsset Der

Reichskanzler erkannte auch ausdrücklichst die erhabene Bedeutung
de ? Ruhrkohlenbezirks für den wirtschaftlichen Wiederaufbau an
und sagte auch auf die diese Frage berührenden Ausführungen des

Oberbürgermeisters zu , daß die Reichsregierung auf die Er näh -
rung der Bevölkerung des RuhrkohlenbezirkS im
Hinblick aus die gesteigerten Anforderungen an die Bergarbeiter die
allergrößte Sorgfalt verwenden werde . Auch nach dieser Richtung
sei indessen Voraussetzung eine nennenswert gesteigerte Kohlen -
iördcrung , die sowohl für den inneren Wiederaufbau wie für die
Herstellung geordneter Beziehungen zum Auslände die alles

tragende Grundlage fei .
Die Siedlungssrage im Ruhrrevier� Der Ausschuß der

Landeöversommlung für den Siedlungsverband Ruhr -
kohlenbezirk nahm die KZ 1» bis 15 mit geringen Aenderungen
an . Sodann trat er in eine Generaldebatte über die Befugnisse
des Verbandes auf dem Gebiete der Flucktlinienfestsetzung
ein . das zu seinen wichtigsten Aufgaben gehört . Nach den befugen
Kämpfen , die dw grundlegenden Einleitungsparagravhen des Gesetz -
entwurfs entfesselt hatten , schreitet nunmehr die Arbeit deS Aus -
schusseS rüstig fort , da man sich im ollgemeinen einig ist und nur
technisch - juristische Bedenken geltend gemacht werden .

<ks regt sich unterm Schutt .
München , 17. Februar . jEigener Drahtbericht ) . Die „ v a h e -

rifche Königspartei ' tritt mit einem neuen Aufruf her -

vor , in dem sie erklärt , die durch die Revolution nur ver «

schüttete , nicht begrabene K ö n i g s l r e u e deS bayerischen Volkes

hervorholen zu wollen . Sie will ihre Ziele nicht durch Umsturz .

sondern durch die Entscheidung des Volte ? und durch eine

Revision der Reichsverfassung erstreben un : cr dein Motto : „ Bayern

im Deutschen Reiche unier einem König ! "

Neue Dirigenten .
Konzert - Umschau .

Aus der Not an Papier und Raum will ich die Tugend d«S

Zusammendrängen ? machen und ein paar Farbflecke von der Palette

der letzten Konzeiteindrücke hersetzen . Aber schon stocke ich : ' Denn

es blüht ein einzige? großes Bild auf .
'

sonnenklar , aufrüttelnd in

leiner Wirkung , gestaltet , geformt , gemalt von einem Auserwähllen :

Wilhelm Fnrtwöngler dirigierte Bruckner ? 8. Sinfonie .

Mit einer unglaublichen Beherrschung de ? schwierigsten aller

Jnstrumentalsätze , mit einer Geschmeidigkeit der Einfühlung , einem

Gehaltensein und einem Ileberschuh an Temperament , wie es im

Theater möglich , aber auf dem Podiuni so kultiviert überhaupt

nicht anzutreffen ist . Wie wundervoll sind seine aus - empfun -
denen Pausen , wie schwänneriich sein Singen der Geigen , wie

elementar iein Trvwpeten - Brio l Die längste , schwerste , melodisch

wenigst eingängige Sinsonie Biuckner ? hat nun ihren Meister ge -
sunden , der knieen und sich ausbäumen kann . Es war ein Fest ,
kein Konzert . Die fast strichlose und bis zur letzten Note aus -

wendig ( wahrhaft par ooeur ) dirigierte Sinfonie fand in der Signa -
tur Ihrer Demut , ihre ? Gottverlrauens , ihrer Heldenhastigkeit offene

Seelen , feiertägliche Herzen .
Ein zweiter Dirigent : Adam Szpak , unsicher im Begleiten

von Arien , die Vera Schwarz nur halb in ihrer Stimmung
trifft ( „ Widerspenstige Zähmung " und „ Aida " ) , aber sehr eindring -
Itch , klug und empfindsam nachdcutend in der Wiedergabe der E -

moll - Smsonie von Tschaikowsly . Da ? Weich - Zerfließend « der

Förn«, das Brntal - Ausgerüttelte der bewegten Sätze , die Melancholie

des Gesangs unterstrich Szpak . slawisch erhiltzl . Tie Schönheiten

glänzten , die Fehler wurdeu offenbar .
*

Bei Furtwängler spielte Edwin Fischer „sein " B ■ dur -

Konzert von Brahms . Er bekam den Brahm ? aus feinen Fingern
nicht los . auch als er einen Beelhoven - Abend veranstaltete . Ein

paar technische Taneben - Griffe in op . 10. Nr . 3 mögen bingehen .
Daß aber in einem so klaren , schulgerechlen , romaimichcn Werl so¬
viel an Tempo und Dynamik und Rnbato gedeutelt , getüftelt , ge -
modelt werden mutzte , ist bei Gott und Beethoven nicht einzusehen .

Alexander Dielsie in wieder verdirbt es . bei reckt guier Veran -

lagung , mit dem Geist Chopins . Er ipielt technisch so gut , daß er

vergißt , sich in Stimmungen auszuleben . Die� Finger pleiten nicht
über die Tasten , sondern rasen oder liegen schwer aus ihnen fest .
Das Binuoie , auch das Knifflickste . kommt seiner Art entgegen .
Aber er blicke nickr versessen m tiefe Asterlunst . Erfreulich ist der

Ausstieg , den Edith v. Boigtländer nimmt .
� Sie geigt ein

formschönes , in konzertierender Art zusammengedrängtes Phantasie -
stück Hugo Kauns mit große » ! Bogen , klangvollem Ton . remer
Technik . Für die Sonate der Oesterreicheri » F a l t i s wirbt sie ver -
oebens : da ? ist konseivaloristisch gut abgelieferte Arbeit , im ersten

Satz mit einem krampfbaslen Versuch zu gestalten , im ztoeiteu dorisch

iuleressant . im letzten ganz zerflatternd . Noch solider , aber ebensowenig

fruchtbar ist dieSonale ox . SS vonPaulJuon , dem wir gute und eigen -

artige Kammermusik verdanken . Hier waltete kein guter Stern .
Ten ersten , noch markanteste » , aber schon zu langen Satz löst ein
endloies , nicht kurzweiliges , fremdartige ? Largo ab , und auch die
Straffheit des letzten Teils ersetzt nicht die Leere der Erfindung .
Kraft und Trapp spielten da ? Werk ungleich : der Geioer zu
zart im Ton , der Pianist zu roh im Anschlag , beide aber musikalisch
und technisch überlegen .

Neuheiten : wenn sie aus dem Alltags - Gleiks gehen , gefallen sie
den Konservativen nicht ; ivenn sie im Klassiich - Romanrischen wurzeln ,
den Modernen nicht . Dennoch : es gibt keine alt « und neue ,
keine gelehrte und spielerische Musik tm Konzertsaal , sondern
nur wirkungsvolle und langweilige . Auck was modern und ver -
olret sei , verlierr vor einem empiangsbereiten Publikum seine
Grenzen . Die Zuhörer der gesanglich begabten , seelisch monotonen
Mary G r a s e n i ck waren sichtlich enltäuschr . Neue Lieder von
Bollmöller : harmonisch stark iesselnd , melodiich ungebunden ,
koloristisch im Klaviersatz . aber nirgends innere , geschlossene Bindung
zu einem Lied . Kurt�von Wolfurt : wohl akkreditierter
Reger - Schüler , gmer Satzkünstier für Chorgesang , zwingt
sich zu

� einer primitiven wenn auck harmoniicki viel »
sagendem rhythmischen Begleiteinfachheit , die in GoelheS „ Ge -
iunden " sinnvoll wirkt , Kalaine gegenüber aber versagt , llnd
man spürt weder bei ihm ( in zwei anderen Goethe - Gedickten )
nock bei Vollmöller und dem modern - inleressanten Eklektiker
MM Cef , daß sie eine wirkliche liefgesenkte Beziehung zu diesen ,
ge ' �de zu diesen vertonten Texten haben . Alle drei kommen von
anderen Gebieten der Musik her , sie find keine eigentlichen Musik -
Lyriker , keine Liederkomponisten . Der so �a » z anders geartete ,
selbstzufriedene und beschaulich arbeitende Robert Kahn ist ein

warmblüliger , immer vornehmer , niemals stark reizender Lieder -
komponist . Alice Sckäffer - Kicznitzky sang seinen . Jung -
brunnen " lebendig im Ausdruck , schön in der B�egsamkeir ihres
klingenden Soprans . Stein K o > ch a r e und Felix D y k assistierten
in passender , kluger Zurückhaltung . Für da ? kleine , vorklaifiicke
Lied ist auch Lolo B a r n o y dank einer geschmeidigen Vortrags -
kuliur prädkSponiert . Ihr Liederabend umschloß einige Liedperlen
des 16. bis 17. Jahrhunderts . Dr . Kurt Singer .

Die Liebe hinter dem Kachelese ». I » ivürttembergii ' chcn Bauern -

stuben iaimiielle der Umerjesingrr W. Mönck aus jahrelangen Wan -

derungen Oieniprüche . In der Monatsschrift „ Der ichwäbitche
Bund " teilt er jetzt einiges mit , worauf die „ Frants . Ztg . " aufmerk -
iam macht . Diese Sprüche sind aus Tontaieln gemalt , die zwischen
anderen mit Ecken und Ornamenten bepinselten Tafeln die Feuer -
wände hinter den riesigen Ikachelöfen bekleiden . Zu drolligen Dar -

slellunacn ans dem Pflanz « , . undTielreich und barock umichnörkel -
len Männlein und Weiblein passen vortrefftich die heileren und

sinnigen Sprüche , Reime , Redensarten und lltäisel , die einen Ein -
blick gewähre » i » da » Leben und Treiben der Sitten und Am' chau -

ungen des Landvolks vom achtzehnten bis zur Mitte d» s neunzehnten

Jahrhunderts ; sie berichten über Essen und Trinken , geben Ber -

Haltungsmaßregeln und moralische Belebrungen aus Gesangbuch
und Ballhornfibel , rllkmeu den Bauernstand , flicke » de » Hand -
werkern am Zeug , »cd « » wenig von Politik , sehr viel aber von der

Liebe . Einige der bezeichnendsten LiebeSversleiii seien hier wieder¬

gegeben :

Lieben , Freien . Hochzeitmachen .
daS find drei recht schöne Sachen .
Lieben und kein Freud dabei

schmeckt als wie ein Wasserbrei . —

Könnt ich schwimmen wie ein Schwan .
krähen wie ein Gockclhahn .
karessieren wie ein Srov ,
war ich aller Mädchen Schatz .

Auf die Festtage der ersten Liebe folgt der Alltag der Ehe . Da
müssen sich die „ Weiber " viel Schlimmes nachsagen lassen . Zu den
kleineren Fehlern gehört das Schelten :

Ein Weib , das nickt schilt ,
ein Hund , der nicht billt ,
eine Katz die nicht maust , ,
die sind nichlS nutz in dem Hau ? . —

Wenn die Henn kräht vor dem Hahn
und die Frau redt vor dern Mann ,
so muß man der Henn den Schwanz austopfen
und die Frau aufs Maul naufklopfen .

Auch die Kochkunst ist nicht immer zu loben . Eine Frau , die

da ? zugibt , scheint ihren Plann nicht verwöhnt zu haben :

Ich koche , was ich kann ! �
Was die Sau nicht frißt , daS frißt der Mann !

Meine Frau , die kann gut lochen ;

sie frißt das Fleisch , gibt mir die Knochen .

Einer , der ganz üble Erfahrungen gemacht hat , meint :

Die Weiber , da ? Waiier und da ? Feuer ,
das sind drei große Ungeheuer .

Wenn die Weiber waschen und backen ,

dann haben sie den Teufel im Nacken .

Das ganze bäuerliche Liebes - und Ebeleben spiegelt sich launig
lind lustia , gefühlvoll und derb aus der Kachelwand neben dem

Lien . Leider verschwinden die farhcnsroben Spruchtafeln mehr

und mehr ans de » Baneritstubcn , die jetzt mit städtischem Kram an -

gefüllt werden .

_ _

Theater . Da » im Theater in der KSniggrätzer Straße am Sonnabend

zur Err . ansiührlmg gelangende Drama . König Ntcolo " von Frant
W e d e kl n d snbrt den ' Untertitel „ So ist da « Leben " . Die zur Haridtimg

gebärende von Eduard Kminele slamm - nde Munt bettebl au « Varianten

de » von Frank Wedekind angegebenen Motiv ». Die Dekorationen find nach

Enllr irrten von Aelhu * GUese angeserligt . . . . .
Toltcrs Trawa » viandt « » « - - jetzt von Douglas tdolormg ins

Enatäch «. von Barbnile in » Französische , außerdem in ? Spanische , eachwe «

dijche , Holländliche übersetzt . In England wirb das Werk an dem von

( Soldring oeltiieteii Ardeitenbealer mifgesübrt . . , .
Die moderne gunkentelegrophre wird in der Urania uaube » -

fttflije 48J «9) am 1v. Februar , abends S Uhr , von Pro, . Pr . D o n a t h
mit Experimenten und Lichtbildern gemeinverttändtich dargelteut .

Str oit Frev . der Schweizer Dichter und ( »elchrle . der vor wenigen
Toge . i starb , wäre heute ii.', Jahre otr geworden . Von der Aeltung , die
dieser Mann zuma ! im Schweizer Schiisnum gewonlieii halte , tollt « eine
Buchsesluabe zeugen . die . Kart Fr . Wiegand hervertästet bat . Im
Züricher Verlag Grelhlein ist dies . Adols - Freh - Buch' l -tzt erichtene ».
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Heilage öes vorwärts Mlwoch . li . Z- bmarl » ! »

Prozeß Erzberger - kelfferich .
( « chluk aus der Abendausgabe . )

Helffcrrch ( forisahrend ) : Wie hat Herr Erzberger damals
die Regierung angegriffen , sie habe in diesem Punkte sich einer

unglaublichen Pflichwersäumnis schiudig gemacht . Heute ist der Ab -
geordnete von damals Rcichssinan�min ister uns seine pslichtgcmätze
Fürsorge für die schwindsüchtige Reichskaise lägt so, wie es scheint ,
ohne allzu großen Schiner ; zu, daß Ausfuhrgewinne in Höhe von
Hunderten von Millionen der ihm befreundeten Firma Otto Wolfs
zufließen . Ter Fall Otto Wolfs ist damit noch nicht erschöpft .
Es gibt ein Gosetz über die Wegsteuerung der sogenannten Kriegs -
gsvinne . Man sollte also annehmen , daß auch die Firma Otto
Wolfs von ibren 100 - Millionen - Gewinnen , soweit
sie bis zum 30 . Juni v. I . erzielt worden sind , alles bis auf
einen kümmerlichen Rest werde berausvücken müssen . Die Firma
Otto Wolfs investiert ihre Millionen , abgesehen von ihren aus -
ländischen Gründvr - gen , im Ankauf von . Aknen industrieller Werke
in einem Umfang , der in den Kreisen unserer Eisenindustrie ge -
radezu Sensation macht .

Vors . : Wie ist nun Herr Erzberger hieran beieil ' gt ? —

Heliferich : Ich nenne mir die Vereinigten Stahl -
werke van der Zp Pen , Rbcinische Stahlwerke und
P b ö n i x. Die Firma richtet sich also aar nicht darauf ein . ihr ?
Millwncngewinne zur Abführung an das Reich flüssig zu
machen . Ich nehme an . daß dies mit Wissen des Herrn Erz -
berg - er geschieht . — Vors . : Was sollte Herr Erzberger nun dagegen
tun ? — Helffcrich : Ich will nicht behaupten , daß der Reichs -
finanzminister der Firma Otto Wolfs die StuiÄrnng der Krieg ?-
gewinnst ? uer auf 20 Jahre bereits zugesaat habe . Aber das glaube
ich aus Grund meines Einblickes in> oie Äinge allerdings sagen zu
können : Tie Finna disponiert bei ihren großen geschäftlichen Trans -
aktionen so, als ob sie die Stundung des Reichsfinanznrinisters
bereits in der Tasche hätte . Der demoralisierende und
korrumpierende Einfluß , den

die ToppclsteNiing des Herrn Geheimrat Strauß ,
als Mitinhaber der Firma Wolfs und als preußischer Beamter ,
speziell aus unsere B e a m t e n s ch a- f t ausüben muß , kann gar
wicht hoch genug veranschlagt werden . Ich meine die Art des
amtlichen und privaten Verkehrs , die zwischen den In -
Irabern der Firma Otto Wolfs und Männern , die an der
Spitze unserer Rrrchö - und Staatsbehörden stehen , eingerissen ist .
Ich habe neulich scheu aur die eigenartige Gastlichkeit angespielt .
die von den Herren Wolfs und Strauß nicht nur den Kollogen des
Herrn Strauß , sondern auch dessen Vvraeietzteu bis hinaus zu den
�höchsten Spitzen des Staates und des Reiches gewährt wird . Ich
bin vielleicht zu altmodisch für dine Feit , aber auch ein modernes
Gemüt kann sich eii es gewissen Schauders nicht erwehren , ja die
llepvigkeit und Verschwendung , mit der diese Herren
obne jeden Schatten einer möglichen Gegcnseirigkeit hohe und höchste
Staatsbeamten bedenken , nur als skandalös empsinden . — Vors . :
lind inwiefern hat der Herr Reichsfinanzminister damit zu tun ? —

Helffcrich : Ich kann ja auch noch , wenn es gewünscht . wird , das
„ Kraft der Tugend " nennen , die Namen dieser neuen Tafel -

, rund ? des Königs Ztrtu� . an der ja auch Herr Erzberger bclciligt ist .
Erzbrerger : Ich möchte hier als Nebenkläger folgende Er¬

klärung abgeben : Ist eS dem Angeklagten denn nnbekannt , daß
b ' ähreüd de ? Krieges die Hamburg — Amerika - Linie im

Kaiserbg andauernd Eisen veranstaltete , an der der Reichs -

kanzler , Staatssekretär Helffcrich und viele hohe Be -
amtc und Offiziere teilgenommen haben ? — Helfferich , erregt
dazwischen rufend : Ich verbitte mir diesen Vergleich , ich habe an
diesen Essen , die jeden Sonnabend im Kaiserhos stattfanden , nur
ganz üllten teilgenommen und bin im übrigen jeder Einladung aus
dem Wege gegangen . Erzberger » fortfahrend : Ich möchte auch
noch auf die engen Beziehungen hinweisen , die zwischen der R e -
g i « r u n g und Männern der Industrie , wie Krupp unv
StinneS

mit seinen Millivncnverdienstcn

bestanden haben , besonders der letztere ist bei E x z e l l e n z H e l f f e-
x i ch - in - und ausgegangen . Jeder Minister hat die Pflicht , mir Wirt -

schaftlich hervorragenden Leuten in Vorbindung zu treten und sich von
ihnen beraten zu lassen . — Vors . , zu Erzberger : Exzellenz , hatten
Sie denn nun gar keine Bedenken , daß der Inhaber einer Finna , die
solch ? großen Geschäfte betreibt , anck gleichzeitig Staatsbeamter ist ?

Es ist doch schließlich eine eigenartige Erscheinung ? — Erz¬
berger ; Ich komme gleich darauf zu sprechen . Der Angeklagte
greift mich an , daß ich nicht scharf genug gegen das Groß -
i a p i l a l vorgegangen wäre , ich, der als Reichssinanzminister vom

Großkapital angegriffen wird , weil er das Kapital weg -
steuert . Die Transaktionen der Firma Wolf » kenne ich nichl .
Wenn sie nicht ordnungsgemäß waren , dann wäre es doch die

Pflicht des Angeklagten als gewissenhafter Staats -

bürg er getvcsen , dem Finanzministerium davon Mitteilung zu
machen , damit ein ? Untersuchung eingeleitet werde . In diesen
Tagen sind erst die Frageboaen für die Steuerveranlagung hinaus -

gegangen . Kein Megfch weiß heute Bescheid , wie er

versteuert wird . Sicine Firma hat irgendeine Stundung bei
inir beantragt . Es ist geradezu eine ungeheuerliche Verdächtigung ,
daß ich als Reichsfinanzminister der Firma Wolfs eine Stundung

? » aesagt haben soll . Ich kann das hier unter meinem Eide aus -

sagen .
"

Ich werde hier mit einer Leichtfertigkeit verdächtigt , die von

einem ehemaligen Vizekanzler geradezu unerhört ist . Es

muß wirklich traurig um seine Sacke stehen .
Helfferich : Ick weiß mich frei von jeder p e r s ö n l i�ck e n

Feindschaft . Ich kämpfe hier um eine für nrch hochstehende Sache .
Wenn ick dabei die Grenzen zeitweise überschreite , so tut mir das

leid , ich kann aber nicht aus Astssührungeu dazu verzichten , was

i ck h i e r b e w e i s e n w i l l. Ich muß dagegen Vevtvabrung ein -

l - gen . daß die von mir bier geschilderten Verhältnisse mit den Gc -

scllsck . afisabenden verglichen werden , die mein Freund , der Ver -
tceter der hiesigen Hamburg - Am: rika - Lin ic v. H o l tz e n d o r s f , im

Kcr ' serhof veranstafiet bat und die den Mittclvnnkt der Gesellschaft
bildeken . — Erzberacr : Ich möchte feststellen , daß ich während

meiner Tätigkeit in Weimar niemals der Gast von Strauß gc -

wesen bin , ick hatte gar keine Feit dazu . Ich bin einmal in Berlr, ,
von Herrn Wolff eingeladen Warden . Wir haben dabei sehr
wichtige Sachen besprochen , besonders Valutafragen . An
der Ernennissig des Herrn Otmar Strauß zum G e h e i m e >,

Strauß Teilhaber der Firma Wolfi war , wußte ick auch nicht , das
Re g i e r u n g s r a t bin ich vollkommen unbeteiligt . Daß Herr
habe ich mich erst in dem Artikel des „ Berliner Tageblatt " gelesen .
Ich bal »? mich um diese vrivaten Sachen nickt gekümmert und

. habe auch damit nichts zu tun . Erzbera . - r gib : auf eine Frage
' Hellferichs nähere Auskunft über den Kaufmann Strauß . — G e -

1 heim rat Strauß als Fcuge erklärt auf Befragen des Vor -

�sitzenden , er sei Teilhaber eines sehr bedeiitendcn Geschäftes , das

auch schon vor dem Kriege groß gewesen sei , sich im . Kriege sehr
: ausgedehnt habe und jetzt eines der größten Unternehmen sei . Den

; Nebenkläger kennt der Zeuge seit November 1918 . seit der Revo -
�

lütion . Auf alle Fragen des Vorsitzenden , ob der Zeuge

in geschäftlichen Beziehungen zu Erzberger

gestand . ' n habe oder ob er durch ihn Jnformc�ionen oder sonst ge -
�

schäfilicke Vorteile gehabt habe , antwortet der Zeuge mit Nein .
Er habe nicht die Regierung um seinen Eintritt in das Staats -

! kommissariat «sucht , sondern die Regierung sei an Am herange -
i treten . — Helfferich : Glauben Sie , daß Sie obne jede persön -
! liche Beziehung zu Herrn Erzberger zn Ihrer Stellung gekommen

sind ? — Zeuge : Ich kann dazu positiv aussageu , daß der Herr
ReichSfinanznrinister nichts mit meiner Ernennung zu tun hatte .

j Der Zeuge erklärt dnnn weiter mif Böfingen HolfferichS , daß er
mit der Ausstellung von Pässen nie etwas zu tun gehabt

! habe , daß er auch auf die Ausfiibr leinen Einfluß gehabt habe und
. daß er mich nie für die Firma Wolff jetzt tätig gewesen sei . Diese
! Verleumdung würde von gewisser Seite aufgestellt , or müsse sie
I aus das entschiedenste zurückweisen .

Als nächster Zeuge wird hierauf Herr Wolff , Mitinhaber der
! Firma Otto Wolfs - Kölu , vernommen . Er bestreitet jede finanzielle

Beziehung , welcher Art sie auch immer sei , zum Reichösinanzmii ' . ister
Erzberger . Seine Ernennung zum R e i ch ? k o m m i s s a r für das
besetzte Gebiet sei erfolgt . Er babe jedoch sein Amt nichl an -
getreten . — Zum Fall Strauß wird dann noch als . Zeuge Ge -
he im rat v. Berg er , der Staatskommissar für die öffentliche
Sicherheit , vernommen . Auf die Fragen des Vorsitzenden , ob Mi -
nister Erzberger aus Mc Amtsernennung des Geheim -
r a t s Strauß einen Einfluß gehabt habe oder ob eine finanzielle
Beziehung Erzberger ? zu Strauß bcstcmden habe , beantwortet der
Zeuge mit $eiil .

Mit kurzen Vernehmungen des Gchctmrats v. B e r g e r wird
auch der Fall Wolff wenigstens vorläufig abgeschlossen . Es wird
mmmehr in die Erörterung des Falles

„ Maschinenfabrik Richter "

eingetreten . Hierzu macht Staatssekretär Helfferich folgende
Ausführungen : Die Fabrik wurde mit einem Kapital von IVO 00t )

Mark ins Leben gerufen und Herr E r z bc r g e r zeichnete
davon allein 40 000 M. Weiter war daran noch beteiligt ein

Herr van der Kolk , derselbe Herr , der am 27. November 1918 dem

Herrn Nebenkläger einen Brief schrieb , in welchem er für den Fall ,

daß ihm die Einfuhr von Oelen und Fetten aus Holland gestaltet
werde , „einflußreiche Persönlichkeiten " , welche ihm dabei behilflich

wären , drei Prozent vom Umsatz oder eine jährliche
Garantie von 10 000 Mark anbo : . Tie Firma Richter ar -

beitete für die Eisenbahnverwaltung . In einem Fall trcrt _ die

Fabrik an das Eisenbahr : zcntral . imt mit einer neuen Konstruiüoir
b- van , doch wurde diese Konstruktion abgelehnt . Gegen die sonstige

_ _ _ __ _ _, so daß die Firma — . . W W. . .
Gründe für das Eingreifen des Eisenbahnministeviums sind darin

zu suchen , daß der Herr Nebenkläger auf das Eisen »
b a h n m i n i st e r i u m e i n g e w i r k t hat . — Erzberger : Am

27 . November erhielt ich von van der tvotk einen Brief , in dem er

mir mitteilte , daß er aus Holkrnd Lele und Fette liefern könne .

Wie Herr Helfferich von diesem Briefe Kenntnis erhalten hgt , weiß

ich nicht . Kolk schrieb mir in diesem Brief , er wolle 3 Pit \ z. vom

Umsatz denjenigen Leuten , die mit dem Geschäft zu tun hatten .
als Prämie auszahlen . Ich sagte zu Hervn van der Kolk :

Wir können Sie denn so etwas tun ? Er erwiderte mir , da ? sei in

den holländischen Kolonien so üblich . Daraus entgegnete ich wieder :

„ So etwas gibt eS bei uns in Deutschland nichts ( Lachen im Zu -

Hörerraum . ) Das vorstößt gegen unsere Grundsätze . Sagen Sie

nur keinem Menschen etwas von diesem Angcboi �
Trotzdem habe

•ich Herrn van der ' Kolk im Bureau weiterbeschäftigt . ( Helfferich
nickt wiederholt mit dein Kops . ) Ob ich ihm später , als er von mir

wegging , eitie Empfehlung an das Reich samt d�e s

Innern gab weiß ich nicht . — Recht samoalt Alsberg : Sie

sagten vorhin selbst , daß Sie diesen Brief ÄS

eine Bestechung

aufgefaßt und ihn dem Herrn Kolk zurückgegeben haben . Ich muß
aber leider feststellen , daß Sie am nächsten Tage diesen von Ihnen
als Bestechung ausgesaßtcn Brief befürwortend an den Mmisterial -
direktor Müller im Reichsamt des Innern weitergegeben haben . —

Erzberger : Ich kann mich aus das Schreiben an den Herrn
Geheimrat Müller gar nicht mehr besinnen . Dürfte ich die Briefe
einmal sehen ? — Rechtsanwalt Alsberg überreicht dem Minister
darauf zwei Photographien der Originale . — Erzberger :
Wahrscheinlich habe ich den Brief von van der Kolk garnichtge -
lese n. — Vors . : Das ist wohl nicht gut möglich , Exzellenz , Sie

sagten doch eben , daß Sie den Seifenfabriken helfen wollten , also

mutzton Sic den Inhalt des Briefes doch kennen . — Erzberger :
Aber , wenn ich den Brief an Geh - eunrai Müller , weitergab , war doch
eine Bestechung ausgeschlossen . — Rechtsanwalt Alsberg : In
dem Brief des Herrn van der Kolk war eine Praxis angewendet ,
der man unbedingt entgegentreten mußte . Anstatt das zu tun ,
haben Sie diesen Brief befünvortend weitergegeben . — Erz -
berger : Zu dem Fall Richter habe ich folgendes zu sagen : Die

Fabrik wurde im August 1918 gegründet . Ich beteiligte mich mit
40 000 M. , Herr van der Kolk mit derselben Summe ustd die Er -
sahrungen Richters berechneten wir mit 20 000 M. Als ich Staats -
sekretär wurde , schied ich aus der Firma aus . Ob ich spater mal

Richter eine Visitenkarte an irgend jemand als Empfehlung
mitgegeben habe , weiß ich natürlich nicht mehr . Am 3. November
1918 trat ich meine Anteile an Richter ab und ließ mir einen

Schuldschein über 13 000 Mark geben . Ob ich die jenuiS
bekommen werde , weiß ick nicht . — Rechtsanwalt Alsberg : Ast -
ich Ew . Exzellenz am 4. Verbandlnngstag fragte , ob Sie noch ai »

Minister an der Richterschen Fabrik beteiligt waren , haben Sie das
als unzutreffend bezoichnot . Jetzt hören w i r das Gegen -
te i l.

Als nächster Zeuge wird

der Holländer van der Kolk

vernommen . — Vors . : Hat Erzberger Ihnen vielleicht Vorwürfe
gemacht wegen der 3 Proz . ? — Zeuge : Ich wollte Herrn Erz -
berger nicht etwa bestechen . Ich dachte , die 3 Proz . wären i m
Interesse des Reiches . •Allgemeine Heiterkeit im Zuhörer -
räum . ) — Helfferich verliest darauf den Brief Vau der JinA -

an Erzberger und bemerkt dazu , ein Zweifel über die Tragweite

28s ? an Krebsereuter .
S e ine Taten , Fahrten und Meinungen .

Aufgezcichnc « von Hans Müllcr - Schiösser .

„ Tünnes , hör ' auf niit dem Trommeln ! " knurrte Jan ;
� daß Pitter seinen Kimsigeschmack kritisierte .

„ Wat verstehst du vom Thioter ! " wandte er sich an Pittcr .
„ Wat du denn ? " gab der mit verächtlich verzogenem

Mund zurück .
» Doch mehr wie du ! Ich bin doch schon ein paarmal auf

der Buhn ' gewesen ! Und du sollst doch überhaupt froh sein ,
dat ich dich mit in ' t Thiater nehm ' ! "

„ Wann nimmst dn mich denn noch mal mit . Jan ? " fragte
Pitter , klein beigebend .

„ Uebcrhaupt nit mehr ! — Tünnes , hör auf mit dem
Trommeln ! "

„ Jan . ich Hab' nach so ' ne feine Schmecksdopp " ) , den
sollst du hau , wenn ich bloß noch ein — ein einzigmal mit
in t Thiater darf ! "

. Er hiest Jan den kleinen hölzernen Kreisel vor die Nase :
aul seiner Oberfläche waren bunte Papierichnitzel geklebt ,
j >te , wenn der Kreisel tanzte , ein Farbenband ergaben .

» Heut ' abend spielen sie die Räuber . " sagte Jan , wäh -
rend er den Kreisel in der Hand herumdrehte und wohl -
gefällig betrachtete .

„ Hau ! " rief Pitter . „ . wie im Kölsch - Hänneske ? "
„ Eja , und da wird auch mit Gewehren ge' chossen . "
„ Mit Gewehren ? " wiederholte TünneS mit ängstlichen

Augen .
„ Hö, Bangezchbel ! " höhnte Pitter . „ Hat kein Kurasch

für io ' n bißchen Schießen ! — Jan, " wandte er sich aber dann
mit bedenklicher Miene an den , „ Jan , können wir denn auch
in ' t Theater rein ? Wir können uns doch nit mebr auf die
Galerie fiisöfim . D r Huberti kennt uns dock ' jetzt ! "

„ Obne Sorg ' , Pitter ! Ich Hab ' einen anderen Eingang
gefunden ! "

Als es dunkelte , führte Jan die beiden durch das Tor
weben dem Tbeater . wo der Daniel Pempelfort seinen Kohlen -
verkauf hatte . Das Theater grenzte daran mit seinem
Hintergebäude .

Jan Krebkereuter zeigte den beiden ein kleine ? vergitter -
res Fenster , das in den Bühnenkeller führte . Einige Eisen -
stabe waren ans der Wand gebrochen , wodurch genügend
Platz zum Durchschlüpfen geschaffen war .

• ) — Arvifek .

Jan spähte vorsichtig nach allen Seiten , und als eine
Wolke sich vor den Mond schob , zwängte er sich durch das

Fcnsterchen und ließ sich in den Keller hinab . Die beiden

machten es ihm ermutigt nach . Sie fanden sich in einem
kleinen Kellerraume , wo es stockfinster war .

„ Jan . " flüsterte Tünnes mit bebender Stimme , „ wo sind
wir hier ? "

„ Ruhig ! " zischte Jan und tastete sich an den feuchten
Wänden entlang , um die nach oben führende Tür zu finden .

Der Mond trat jetzt wieder hervor und warf einen blauen

Strahl aus die gekalkte Kcllerwand und beleuchtete Unheimlich
zwei schwarz angestrichene Särge , die in der Oper „ Lukrezia
Äorgia " benutzt wurden .

„ Hu, Mamma ! " schrie Tünnes auf . als er die Särge sah ,
und auch Jan fühlte ein Kribbeln im Rücken .

Pitter Schelleboom hob zaghaft den Teckel eines Sarges
hoch und schaute hinein , ob nicht jemand darin läge .

„ Jan, " flüsterte Tünnes und deutete mit ängstlicher Ge -
bärde nach der Decke .

Jan und Pitter lauschten . In dem Räume über den
Keller ging anscheinend jemand hin und her und eine patlw -
tische Frauenstimme klang herab . Es war die Amalia , die
ihre Rolle noch einmal memorierte .

Jan nahm eine Hellebarde , die er in einer Ecke gesunden
hatte , und stieß mit dem hölzernen Schaft ein paarmal heftig
gegen die Decke .

„ Wenn ich klopf ' , " befahl er , „ müßt ibr huhu schreien ! "
Er kalkulierte ganz richtig , daß , wenn sie jemand anders

Angst machten , sie ihre eigene dadurch besser ertragen könnten .
Und wieder stieß er gegen die Decke .
„ Huhu ! " schallte es dumpf in dem engen Räume wie in

einem Grabe , und von oben herab klang ein Aufschrei . Tann
war ' s totenstill . Die Drei mucksten sich nicht .

Jan wollte noch einmal geacn die Decke stoßen , da hövtcn
sie oben eine Tür geben : ein gelber Lichtschein fiel die Treppe
berab . Gleich darauf posierten schwere Schritte herunter und
eine barsche Stimme rief :

„ Holla , wer ist da im Keller ? "

„ O Gott , o Gott ! " slüstevte Jan , „ der Tknatermeister ! ! "
Die Hellebarde entfiel seiner Hand und knallte auf den

Bodeu .

Tünnes schaute sich mit angftstieren Augen nach einem
Ausgong um . aber Vitter war schon auf eiuen Sarg geklettert
und kounre von da die Gitterstälx ' des Kellerfensterchens fassen .
Er zog sich hoch , iin nächsten Augenblick sah man nur noch
win Hinterviertel , und dann war er draußen . Tünnes , dem
die Angst eine nie geahnte Behendigkeit gab , sprang mich auf
den Sarg , baumelte eine Zeitlang an den Gitterstäben , zog I

sich ächzend hoch , indem er mit den Fußspitzen , die er in die

morsche Wand einhakte , nachhalf und zwängte sich hindurch .
Das ging alles schneller , als man es niederschreiben kann ,

aber doch nicht schnell genug , um auch �
noch für Jan Zeit zu

lassen , durch das Fcnsterchen zu entschlüpfen .

Tie schweren Schritte und der flackernde Lichtschein kamen

immer näher .
Jan fühlte , wie sich ihm das Haar sträubte : aber es

blieb ihm sonst keine Rettung : Mit einem Satze sprang er

aus einen Sarg zu . riß den Teckel hoch, kletterte hinein und

ließ den Teckel wieder herunter .
Im selben Augenblicke wurde die Tür aufgestoßen , und

der Theatermcister trat herein , in der einen Hand ein

Lattenstllck unld in der anderen eine Laterne , die einen riefen -
großen Schatten ihres Trägers an die Wand warf .

„ Wer ist hier ? " rief der Theatermcister , hob die Laterne
und leuchtete in die Ecken .

Totenstille .
Ter Theatermeister ging auf die Särge zu und leuchtete

dahinter .
Jan hielt den Atem an , kalten Schweiß fühlte er auf der

Stirne .

„ Nir . " murmelte der Theatermeister und wollte wieder

gehen . Da rutschte er über die am Bbden liegende Helle -
barde aus und fiel seiner ganzen Länge nach auf den Boden .
Tie Laterne verlosch .

Stöhnend und zwischen den Zähnen fluchend , krabbelte
er sich auf , tastete sich nach der Türe und ging in den großen
Versenkuugskeller , um auch da nachzusuchen .

Jan horchte aus seine Schritte und auf sein Fluchen und
nahm sich vor , solange ruhig in dem Sarge liegen zu bleiben .
bis der Theatermeister wieder die Treppe hinaufgegangen
wäre .

Und wie er so in dem Sarge dalsg . kam ihm in den
Sinn , was wohl wäre , wenn er als Toter in dem Sarge ,
läge , was dann wohl sein ? Eltern sagen würden und die an -
deren , sein Onkel . Ouaddefinechel und der Baas und die Frau
Schlüter . Tie Fron Scklüter sah er wie sie in ihre Schürze
bineinweinte und sich bfneinschnäi ' sie und , während sie die
Schürze zwischen den Fingern rieb , jammerte :

, . Nee, nee . nee . so ' ne Saujung ! Ich hob ' es ja immer
gesagt , der kömmt mal nach Haus und ist dot ! "

� Worauf dann der Baas eine blaue Rauchwolke von sich
blasen , mit dem P seifenstiel winken und sagen würde :

„ Der Herr bat ' s gegeben , der Herr hat ' s genommen . Der
Name des Herrn sei gebenedeit l "

kForts . folgt . )



könne nicht ibe stehen . — Rechtsanwalt Alsberg : Daß Herr Erfr
bevger Sie »a n g e h a n ch r " haben soll , steht in merkwürdigem
Gegensatz dazu , daß er den Brief noch am selben Tage befürwortet
hat . — Van der Kolk schildert dann , wie er in das Geschäft mit
Richter hineingekommen sei . — Geheimrat v. Gorbon ; Hat sich
Herr Erzberger persönlich dafür eingesetzt , daß die Firma Aufträge
von der Msenbahn erhielt ? — Zeuge : Niemals . Die Firma
Richter war bei der Eisenbahn sehr gut eingeführt .

Als nächster Zeuge wird Oberbaurat Henzel vom Eisen
bahnzentralamt vernommen . — Vor s. : Hat Richter mit Ihnen
nicht von Herrn Erzberger gesprochen ? — Zeuge : Es , schwebt
mir so vor , als ob Richter eines Tages zu mir kam und mir einen

Brief vorgelegt hat , aus dem hervorging , daß der Abg . Erz »
berge r 60 000 M. für das Werk , gegeben habe . Ich habe
ihm darauf geantwortet , das ginge uns hier nichts an . Talsächlich
hat das keinen Einfluß auf die Bestellung der Probe gehabt . —

Alsberg : Hat sich nicht ifer Herr Eisen bahn mini st er
an Sie gewandt und Ihnen dargelegt , daß der Firma Richter Auf
trage zuzuwenden seien ? — Zeuge : Ja . — Vors . : Wie haben
Sie diese Einwirkung verstanden ? —Zeuge : Ich habe heute noch
den Eindruck , daß damit keine Einwirkung beabsichtigt war . —
Dr . Alsberg : Hat Geheimrat Hoogan nicht gesagt , er habe mit
Erzberger gesprochen . Dieser habe sich für eine Zuieilung
eingesetzt . — Zeuge : Es schwebt mir so vor , aber ich hatte die lieber -
zeugung , daß damit kein Einfluß ausgeübt werden sollte .

Es wird darauf Geh . Oberbau - rat Hoogen vernommen .
Der Zeuge ist Dezernent für Sicherheitseinrichtungen der Eisen »
bahn . Richter war bei ihm erschienen und hatte ihm ein Hand -
schloß vOrgcsührt . Dies geschah

auf Grund eincS Schreibens des Zlbg . Erzberger ,
der das Eisenbahnministerium bat , dem Richter Gelegenheit zur
Vorführung seiner Erfindung zu geben . Der Zeuge verliest das
Schreiben , das vom W. Januar 1910 datiert ist . — Rechtsanwalt
Alsberg stellt fest , daß darin nichts von einer Beteiligung Erz -
bergers an der Richterschen Fabrik erwähnt ist . — Helfferich :
Herr Zeuge , war Ihnen bekannt , daß Erzberger der H a u p t b e -

teiligte an der Richterschen Fabrik war ? — Zeuge :
Nein . — Oberstaatsanwalt Kraus e : Hat das Schreiben keinen
Einfluß auf Sie ausgeübt ? — Zeuge : Keineswegs . — Helffe¬
rich : Als ich dem Zeugen Erzberger die klare Frage vorlegte , ob
er beim Eiscnbahnministerium interveniert habe , da sagte er „ Nie
und nimmer ! " — Helfferich ( zum Zeugen Hoogen ) : Ist
Ihnen an dem Schreiben Erzberger ? nichts ausgefallen ? —

Zeuge : Nicht in dem Sinne , daß dahinter etwas Ungehöriges
stecken könnte .

Darauf wird der Zeuge Richte r vernommen . Auf Befragen
Hclfferichs erklärt der Zeuge , von einem Brief Erzbergers an das
E iseulhahnm i nisterium wisse er überbaupt nichts . — Auf Befragen
des Justizrats v. Gordan sagt «der Zeuge weiter , er habe im Mi -
nisterium geäußert , daß Erzberger an seiner Fabrik be «
t e i l i g t sei , wann dicS aber geschehen sei , wisse er nicht . — Als -
b e r g: Ich muß folgendes festlegen : Der Herr Nebenkläger hat
beute morgen in bezug auf Otto Wolfs erklärt , daß er nur einmal
• on ihm eingeladen worden sei . Heute melden ' sich nun bei mir
Zeugen , die beschwüren können , daß bei Wolff große Feste
' tattgefunden haben , bei denen Herr Erzberger mehrere
Male anwesend war . Es wird mir auch mitgeteilt , daß zu
sinör Zeit , da in . Berlin fast seder sich um eine Wohnung bemüht ,
für Herrn Wolff , der doch in Köln eine Wohnung hat , am Lützow -
urer 33 eine 12 - , Zimmerwohnung requiriert worden
ist . Ich muß da noch beantragen , den Portier Binz und die Tochter
deS Eigentümers hierzu zu vernehmen . — Erzberger : Ich bin
einmal zu einer Gesellschaft bei Wolfs gewesen , bei der auch ander «
Minister zugegen waren . Ich habe bereits zugegeben , daß ich öfters
mit ihm Besprechungen hatte , auch in seiner Wohnung . Ich kann
auch zugeben , daß ich mehrere Male bei Wolff gefrühstückt habe .
Ich bin aber nur ein einziges Mal mit meiner Fran bei ihm zum
Abend gewesen .

Die Sitzung wird darauf auf Dannerstag vertagt .

Eine Stunde Moral .

Es handelt sich hier nicht um eine frisch aufgemachte , auf
neu polierte Religionsstunde in den Berliner Schulen , sondern
um eine Einrichtung , die klugen Leuten scho� öfters die Köpfe
zerbrechen ließ . Ztämlich darum , etwas zu geben , das der

Schulung und Förderung des sittlichen Bewußtseins in

höherem und umfassenderem Sinne dient , als die heute so

verknöcherte und in leeren Worten fürchterlich vegetierende
Religionsstunde .

Es ist dem Magistrat der Vorortgemcinde Lichten -
b e r g vorbehalten geblieben , hier mit einem ersten , hoffentlich
bahnbrechenden Beispiel voranzugehen . Er hat den Stadtverord -

ncten eine Vorlage unterbreitet , die von Ostern ab die Einführung
eines Unterrichts über „ Sittliche Lebenskunde " in

den Schulen für Kinder vorsteht , die am Religionsunterricht
nicht teilnehmen oder überhaupt keiner Kirchengemeinschaft an »

gehören . Der Unterricht soll auf Wunsch zahlreicher Eltern
als private Veranstaltung der Stadt eingerichtet werden . In
ihm soll die Erziehung zur sittlichen Persönlichkeit , deren Pflege
eigentlich Gegenstand jedes Unterrichtsgebictes sein muß , im

Mittelpunkt stehen , Fragen des religiösen Lebens und der

Religionsgeschichte sollen von einem freien , besonders von

konfessionellen Anschauungen völlig unbe -
e i n f l u ß t c n Gesichtspunkte behandelt werden . Der Unter -

richt soll nach Bedarf in mindestens zwei Wochenstundcn als

freiwilliges Lehrfach eingerichtet werden .
Eine Stunde Moral I' Es handelt sich jetzt nur darum ,

w i e dieses Lehrfach aufgebaut ist , das unsere Jugend so

dringend wie das tägliche Brot gebraucht . Und Lehrer , Er -

zieher gehören dazu , die diese Lehre von der Sittlichkeit
lebendig gestalten , sie ganz fern halten vom Schema der

„ auswendig zu lernenden " Exerzitien .
Eine ivirklich große Aufgabe .
Aber Berlin ; wo bleibt die große Stadt Berlin ?

Was üer Sieöler braucht .
Die heute besonders für Berlin so ungemein interessierende

Frage der Siedlungsmöglichkeiten , die wir vor kurzem hier ange -
schnitten , hat unS eine außerordentlich zahlreiche Menge von Zu »

schriften eingetragen. Wir verösfentlichen in der Folge davon , was

einige dieser Anregungen an tatsächlich wissenswertem Material

enthalten . So vor allem eine Zuschrift des Ministeriums
für Volkswohl fahrt :

Es kann nicht bestritten werden , daß heute , wo die Baukosten
auf das Zehnfache gestiegen sind , das Baurijiko besonders groß ist .
Um das Bauen überbaupt noch rentabel

_ zu machen , sind vom
Staat zur Förderung des KleinwohnungswesenS Zuschüsse in Form
van Reichsdarlehen gewährt worden . Trotzdem ist das Bauen

namentlich in den Städten und in deren näherer Umgebung fast
unmöglich . Besser liegen die Verhältnisse auf dem Lande . Dort
sind die Bailkofte� vielfach noch niedriger , und sie können wesentlich
oädurch verbilligt werden , daß zur Selbsthilfe gegriffen wird . Es
wird also auch in der kommenden Bauperiode durchaus mög -
lichsein , aufdem Lande WohnunoSbauten zu errichten . Was

dte SeleihungSmöglichkeiten für den WohnhauSbau betrifft , so haben ,

wie bekannt , eine größere Anzahl deutscher Hypothekenbanken auf
Anregung des Staatskommissars für das Wohnungswesen einen
Betrag von £>0 Millionen Mark als Hypotheken bei 4�prozentiger
Verzinsung und �prozentiger Tilgung zur Verfügung gestellt . An
fänglich bestanden gegen die Beleihung von Ersatzbauweisen Be
denken . Soweit eS sich um lufttrockene Lehmbauten in technisch ein -
wandfreier Ausführung handelt , sind diese Bedenken jetzt aufgegeben
worden . Noch nicht als Beleihungsfähig anerkannt sind dagegen
Bauausführungen aus einzelnen Ouabern , bei denen ein weicher
Kern mit einer dünnen Betonschale als tragendem Element um
geben ist

•

Ein unterrichteter Leser schreibt uns : Die Frage kann nicht
eingehend genug geprüft werden . Ein Grundstück von etwa 500
Ouatdratmctcrn ist unter 6000 bis 6000 M. schwerlich zu haben .
Ein Kleinsiedlungsbau darf böchstenZ 70 bis 80 Quadcatmeier um -
fassen ; der Preis dürfte sich bei den heutigen Preisen auf zirka
40 000 bis SO 000 M. stellen . Dazu kommen noch Pflasterungs -
kosten , die ganz erheblich gestiegen sind , die sitb auf 2000 bis 3000 M.
belaufen , die hypothekarisch auf Haus und Grundstück seitens der
Gemeinde eingetragen werden . Dazu hat der Kleinsiedler an Kirche
und Schullasten eine einmalige Abgabe zu leisten , die 200 bis
300 M. beträgt . Eine Eingabe an das Kultusministerium , die Klein -
siedler davon auszunehmen , ist noch nicht entschieden . Rechnet man
auf einen Reichs - und Gemeinde - Bauzuschutz von 17 000 bis 18 000
Mark , so kann trotzdem der Kleinsiedler daran ermessen , welche un -
geheure Lasten er sich aufbürdet . Nur auf genossenschaftlichem Wege
kann der Wohnungsnot mit Hilfe der Gemeinden und des Reiches
gesteuert werden .

»

Ein andcrcr Genosse regt folgendes an : Wie auch Ihnen bc -
kannt , stehen auf vielen toten Gleisen unendlich viel ausrangierte ,
reparaturbedüritigc Eisenbahnwagen . Zum Beispiel auf der
Strecke hinter Papestrahe bis Zossen . Da könnte den Besitzern von
Parzellen in der Nähe von Stationen gedient werden , indem man
ihnen solche Wagen vermietet oder verkaust . Bei Vermietung ist
nicht einmal ein Äbnehmen vom Fahrgestell nötig . Man könnte ja
ein Notgleis bis zur Siedlung legen und läßt dann den Wagen ein -
fach auf dem letzten Schienenstück stehen . Es wäre dadurch Staats «
eigcntum gegen Diebstahl und Zerstörung geschützt , und der
Staat bekäme noch ein Entgelt dafür . Die vielen alten Personen -
wagen lassen sich von den Siedlern ohne große Mühe soweit um -
bauen , daß sie auch im Winter bewohnbar sind . Es wird ja nicht
jedermanns Sache sein , in dem doch immerhin beschränkten Raum

zu hausen . Aber es würde doch vielen Siedlern geholfen durch
Ersparnis an Miete , soviel zusammenzubringen , daß sie bei Eintritt

besserer Zeiten an den Hausbau denken können . So wie die Sachen
jetzt liegen , mit den hohen Zuschüssen von Staat und Gemeinde ,
kann es ja auf die Dauer auch nicht gehen . Vielleicht wird der

Vorschlag mal dem Eisenbahnmmister vorgetragen . Bei etwas Ver -
tändnis und Weitherzigkeit ließe sich schon etwas Ersprießliches

erreichen . Außergewöhnliche Zeiten erfordern eben außerordntliche
Maßnahmen . _

Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen .
Auf die kommenden Reichstagswahlen rüstet sich bereits das

W? hlbureau deS Berliner Magistrats . Die für die

Aufstellung der Wählerlisten als Grundlage dienenden jetzt über
800 000 Personenkarten werden , wie alljährlich , aus den

für Steuerzwecke ausgeführten Perionenstondsausnahmen berichtigt
und vervollständigt . Neue Ärbei� «nlsteht dadurck , daß die für die

ReickSlagSwablen bisher zugelassene Seelenhöckstzahl pro Stimm -

bezirk beirächtlich herabgesetzt werden soll . Das ist nötig , um
eine scknellere Abienigung der durch die Erweiterung des

Wahlrecht » und besonders durch die Ausdehnung auf die

Frauen stark vermehrten Wählerschar zu ermög «
lichen . DoS Wablbureau wird die S t im m b e z i r k e von bis -

her 831 aus 1463 vermehren . Die Anfertigung der hier -
durch nock> notwendig werdenden Wahlurnen und Wahlzellen ist be -
reits in Auftrag gegeben worden , um sie rechtzeitig zur Verfügung

zu hoben . Wie iehr übrigens die Ausgaben des Wahlbureaus —

infolge der Arbeitsvermehrung und auch der Gehalrssteigerungen —

gestiegen sind , lehrt eine Geldiiachbcwilligung . die jetzt der Magistrat
von der Stadtverordnetenversammlung fordert . Im Haushalts -
veranschlag für daS laufende VerwaliungSjahr standen für die Be «

richtigung der allgemeinen Wählerliste nur 36 000 M. und an

Sonderausgaben für die Reichstagswahlen 100000 M. Es mutz
aber der erstgenannte Betrag um 701000 M. der zweitgenannte
um 192 000 M. verstärkt werden , sodass tür diese SnSgabeposten
710 000 M. und 292 000 M. aufzuwenden sind .

Parteifunktionäre , öetriebsvertrauenslente , �lnge -
stellten - u . Veamtenvertreter,flrbeiterräte öer S. P. V. !

Freitag , den 2V. Februar , abends 6 Uhr : Allgemeine Funttionär -
Versammlung im „ Deutschen Hof " , Lnckaurr Str . 15 . Tagesordnung :
1. Dir Sozialdemokratie und die BuSliescrungSfrage . Ref . : Ge -
nasse Ulrich Railicher . 2. Die Betriebsratswahlen , vollzähliges
Erscheinen aller Funktionäre ist erforderlich .

Ter Bezirksvorstand .

Hnngerstrafe .
Nicht von Bestrafung durch Hunger , sondern von einer Strafe

f ü r de » Hunger wollen wir hier reden . Läuft die Bestrafung der

Hamsterei notwendigster Lebensmittel in ihrer
Wirkung als etwas anderes als auf eine Strafe für den Hunger
hinaus ?

Da schreibt un « ein Leser , daß sein im April 1919 vom Militär

entlassener Sohn , ein gelernter Mechaniker , zunächst keineArbeit

fand , aber auch keine Unterstützung erhielt . Man verwies

den Arbeitslosen an den Vater , einen Rohrleger , der für ihn ein -

treten könne und müsse . AIS der Sohn im Okiober zur Reichswehr

ging , halte der immer hunange Zwanzigjährige seine Ellern so

ziemlich arm gegessen . Am Tage vor seiner Abfahrt wollte er sich
nochmal nützlich machen und begab sich aus die Hamsterfahrt in
die Gegend von Zossen .

Kann masts überhaupt noch „ Hamstern " nennen , wenn einer

ausgeht . Kartoffeln zu kaufen ? Wie lange reicht er denn bei
diesem Nahrungsmittel mit der Last , die er auf dem Buckel heim -
schleppt ? Bon einem Aufspeichern , einer eigentlichen „ Vorrals -
Wirtschaft " , wie sie der echte Hamster treibt , kann doch da keine

Rede sein ! Unser ' ehr viel bescbeidener „ Hamster " erwischte glück -
lich einen ganzen Zentner Kartoffeln . Aber zu seinem Unglück er -

wischte ihn selber auf dem Bahnhof vor der Heimfahrt ein Be¬

amter . der ihm die Kartoffeln abnahm und ihn ausschrieb .

Eist jetzt im Februar 1920 ist dem Frevler , dfet inzwischen von
der Reichewehr abgegangen ist und seitdem schon wieder mehrere

Wochen zu den Aibeiislosen gehört , vom Zoffencr Aimsgerichr ein

Zlrafbefehl übersandt worden . Zahlen soll er 2 0 0 ( zwei -
hundert ) Mark und dazu die Kosten mit 10 . 35 M. — oder für

je fünf Mark Strafe bat er einen Tag Gefängnis abzusitzen . Sind

nicht 200 M. Strafe für «inen Menschen , der weiter nichts al »

Kartoffeln „ gehamstert " hat ( der uns vorgelegte Strafbefehl

gibt nichts anderes an als das !). eine geradezu drakonische Strafe ?

Zum „ Hamstern " trieb den doch gewiss nicht das Verlangen nach
einem Schlemmerleben !

Woher ioll jetzt der immer noch arbeitslose und immer noch

nicht unterstützte junge Mann das Geld nehmen , um eine so hohe
Strafe zu bezahlen ? Und warum wird nach der alten Taxe für je
5 Mark ein Tag Gefängnis eingesetzt , wie wenn nicht inzwischen
der Wert des Geldes sogar im Inland sich �auf »in Drittel , ein

Viertel , ein Fünstel de « Wertes verminderl hätte 1 Muh die Strafe

abgesessen werden , so kostet daS 40 Tage Gefängnis . 40 Tage
Gefängnis für „ Hamsterer " eines einzigen

Zentners Kartoffeln , den er mühsam zum Bahnhos
schleppte 1

Da fallen einem die Schieber ein . die Waren im Werte von
Millionen verschieben und mühelos Hunderltouiende dabei „ ver¬
dienen " . Wenn 40 Tage Gefängnis für einen Zentner Kartoffel »
eine „ angemessene " Sühne sein sollen — welche Strafe wäre dann
die gerechte und richtige für das Schiebelgesindel ?

Trotz Kohlennot ! Klagen über Kohlennot finden sich täglich
unter den uns zugehenden Postsendungen . Bielen Familien ist es
selbst bei größter Sparsamkeit nickt möglich , mit dem ihnen be -
willigten Kohlenquantum auszukommen . Viele andere müssen eine
Ewigkeit darauf warten , daß ibr Kohlenhändler endlich auch für sie
wieder ein paar Kohlen bat . Uns fehlt der Raum , all diese immer
wiederkehrenden und fast gleichlautenden Beschwerden einzeln in
unserem Blatt zu veröffentlichen . Hinweisen wollen wir aber dar «
auf , daß es in Berlin doch auch Leute gibt , di� trotz Kohlennot an¬
scheinend wenig Mühe haben , zich Kohlen in reich -
licher Menge zu verschaffen . So wird uns von einem
Augenzeugen mitgeteilt , daß er vor Wochen beobachtet habe , wie
vor dem Hernie Schadowstr . 6 innerhalb vierzehn Tagen 8 Fuhren
Kohle und Briketts abgeladen wurden . In dem Hause Schadowstr . 6
bat die - . Ressource von 1794 " ibr Heim , ausserdem wohnen darin
einige Angestellte dieses GeselligkeilSvereinS mit ihren Familien .
Wem kann denn die ansehnliche Menge Feuerung geliefert worden
sein ? Lieferanten waren die Firmen Berger u. Kulp «Berlin ,
Schöneberger Straße ) und Max Mühmel ( Steglitz . Kieler Slrasse ) .

Vom Schlachtfeld der Arbeit . Bei der Firma Ludwig Loewe ,
Wiebesir . , verunglückte der Elekiromonieur Kraft aus der Gleim¬
strasse bei der Reparatur des FahistuhleS so schwer , daß sein Tod
aus der Stelle eintrat . Die Ursache des Unfalls steht noch
nicht fest .

Schwindeleien mit Kriegsbeschädigten . Zu der unter dieser Spitz «
marke mitgeteilten Angelegenheit wird uns mitgeteilt , daß die
„ H e i m a l s ch o 11 e" kein AnsiedlungSgeschäft . sondern eine Handels -
gerichtlich eingetragene Firma ist , deren Besitzer niemals Verträge
oder ' Propaganda in irgend einer Form zur Ausnüyung von Krieg » -
beswädipien verantasst hat . Bei dem der Zentralstelle zur Be -
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck bekannt gewordenen Fall
soll es sich nicht um einen Kriegsbeschädigten , sondern um « inen
Dr . Teissmann in Lübeck handeln , der die Dienste der „ Heimat -
schölle " zur Beschaffung eines Grundstücks in Anspruch nahm und

gegen den die „Heimatscholle " einen ordnungsmäßigen Prozeß an «

gestrengt hat .

Städtische Auskunft « und Beschwerdestelle in Neukölln . Die von
der Stadtverordnetenversammlung Neulölln im alren Rathause ,
Berliner Sir . 62/83 , Erdgeschoß . Zimmer 463 , eingerichtete Be¬
schwerdestelle ist jetzt auch an jedxm Mittwoch nachmittag von
5 —7 Uhr geöffnet . Es find in diesen Stunden Stadtverordnete
anwesend , um Beschwerden und Wünsche der Einwohnerschaft rnt -
gegenzunebmen .

Arbeitsnachweis für die Putz « und Modebranche . Der Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin eröffnet heute in der Oranienburger
Straße 54/56 , Amt Norden 2186 —90 und 2195 — 95 ( ehemals
Passagclaufhaus ) , eine Fachabteilung für die Gewerbe der Putz -
und Modebranche und für die künstlichen Blumen , Federn und
DekoraftonSblumen . Die Vermittlung erfolgt durch Fachpersonal .
Die Abteilung ist geöffnet täglich von 8 —3 Uhr , Sonnabend » biS
1 Uhr .

Berliner Gesellschaft für öffentliche GesuubheitSpffege . Am
DornerSlag . den IS. Februar , 6 Ubr , sprial Im Pbatmalologischen Institut

der Universität . Dorotheenstr . 28, RegierungSbaumeister Grienelsen überr
. Sparsame » Bauen " .

Berliner Hanbwerkerverein . Sophienftr . 18, abend » 8 Uhr , Bor -
trag Dr . Robert Cohn : „ Chemie im täglichen Leben " .

Einlastkarten zu den Jugendweihe « .
Lehrervereinshaus , Tonntag , den 28 . März .

karten a 1 M. sind zu haben bei : Joseph , Wilhelmshavener
Strasse 43 ( Z. . Z. - Laden ) , Haß , SO . . Harzer Str . 117 v. ! V, Heck -
mann , W. 57 , Großgörfchenftr . 32 , Wollstein , Lietzmannstr 5,
Rüdiger , Lychener Str . 127 III , Jugendsekretariat , Dellevuestr . 7 111 ,

Zimmer 10.
Dort können auch Anmeldungen vollzogen werden .

Neukölln , Kaiser - Friedrich - Realgymnasiu « .

Karten a 1 M. sind zu haben bei : Haß , SO . . Harzer Str . 117 I V,

Tinzmann , Hermannstr . 15, Parteibureau Neukölln , Jägerstr . 66 , .

Jugendsekretariat , Bellevuestr . 7 III , Zimmer 19.

Ebarlottenburg .

Karten a 1 M. sind zu haben im Parteibureau Tharlottenburg ,
Rosinenstr . 3, bei Szillat , Steglitz , Albrechtstr . 53 , Mahrenholtz ,
Friedenau . Niedstc . 10. Jacobuwitz . Gr. - Lichterfelde . Sternftr . 48 ,

Jugendsekretariat , Bellevuestr . 7 III , Zimmer 10.

Auch dort können noch Anmeldungen vorgenommen werden .

Tie « inwohnerwcbr lkharlottcnbnrg begeht am Sonntag , den
22. Februar , voimittag « 11 Uhr . in der Hochschule für Musik ihr ein .

jähriges Besteben durch eine ofsentliche Versammlung mit musitalischen
Darbietungen und einem Festoortrage .

Lichtenberg . Die örtliche Parteiorganisation veranstaltet am

Sonnahend . den 21 . Februar , abend » 6 Uhr , im Lokal von Schwarz ,
Möllendoristrasse . ein grosse » Konzert , ausgeführt vom Berliner

Sinionie - Orchefter unter Mitwirkung der Konzertsängerin Elena

Palmer und Herrn Richard Eberl . Programme im Sekretariat ,
Nrederbarnimstr . 4, beim Genossen BaranowSki .

Stahnsdorf . Gemeindevertretung . Die Erwerbslosen -
unter st ützungsi ätze sollen nach der Ortsklasse A umqewaiidelt
werden . Die Ausführung wurde dem Gemeiudevorsteber über -

lasten . Es wurde beschlossen , die bestehenden F e u er v e r sich e -

r un gen usw . für die Gemeinde aus 100 Proz . zu erhöhen .

Wegen der schwebenden Eingemeindung » frage Gross -

Berlin wird der Gemeindevorsleber ermächtigt , sich mit dem Bürger «

meister der Stadigemeinde Teltow in Verbindung zusetzen und zu
einer öffentlichen Versammlung wegen dieser Frage hinzu -
wirken . Die Bedürftigkeitsirage zum Bezug « von Textil «

waren für die in Kleidungsnot befindliche Bevölkerung ( Kom -

munalware ) wurde nach dem Muster der zum Lebensmittelverband

Gross - Berlin gehörenden Gemeinden umgewandett . Der lieber -

nähme eine » Teile » der FeuerveisicherungSbe , tröge für chaö in

hiesiger Gemeinde vorhandene Pfarrhaus und Stallgebäude in

Höhe von 09,26 M. wurde zugestimmt .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
II . Slbt . Heute : Ausstellung der Kandidaten zur ElternbeiratSwabl .

Erscheinen aller Genossen und Genossinnen , Vorwärtsleser und Freunde
unserer Sache ist Pflicht . Lokal : P * i » t « r . Cuvrystr . 11.

24 . Abtg . Heul « 7 Ubr bei Rosner , Jmmanuellirchstr . 25 : Funktionär -
syunz .

_ . . Nst . Elternbeiratswahlen I Parteigenossen , sowie Borwärt « -

leser deren Kmder die Fichte - Rcalichule 5 IBochumer Str . b) besuchen ,

werden dringen » gebeten , ihre Adressen dem Gen . W. Schönknecht . hWS .

F- Idzeuqmeisterstr . 6 ». IV , mitzuteilen .
Eisenbadner . Werbe «uS, »ns » . Di - übliche Donner «tagfitzung fällt

diesmal zugunsten der allgemeinen Vntrauenemünncr - Beftammlung am

gleichen Tage . 7 Ubr , >» den „ Sophien - Sälen " . Sophienflr . 1 '

Cl - arloiteiiburg . Gruppciiverianimluiigen beute m ioigciideu

Lokalen ' 2. Gruppe Friedrich - Kar! . Platz 6, 4. Grupve Ufenaustr . 1,6 . Gruppe

Helmhottzstr . SV, 19. Gruppe Windscheidstr . 14, 13. Gruppe Kantstr . 68, a «

Donnerstag 17. und 18. Gruppe Kursürstenstr . 73. . . , .
Tchöneber « - Heute 7' / , Uhr : Oeffentliche Versammlung u » Helmholtz»

Gvmnaiium . Aubensirasse . . . . a, , .
Retnictendorf - Öft . Mitgliederp ersammliueg heute /i8 Uhr , Uula deS

Real - ivmnafium ». Berner Straße . . , ,
Roienttial . Nordend . Heute 7 Uhr : Sitzung der Funktionäre und

de » Ausschusses zur Wahl der Eilernbeiräi «. _ ... . ..
Lichtenrade . 4' / , Uhr bei Gundlach , Hilpertftrasse : Mitglied ««-

°�°PotSdam . Heute S Uhr Bezirksabend w allen BezirtSlokalcu .



Sriefkasten der Redaktion .
R. B. 33 . Fragen Sie im Reichsweknministerimn on. — M. ffl . 34 .

Eine größere Anzakil Zeubncrlchcr söilber sind stets im Dürerhaus ,

ftrrmtnstt . 18 (ist lcschränkter AuZteahI in der Buchhandlung Vorwärts ) 1 1. Tebastianstr . S7IS8 . t . 9— 1. —

zu desichtigen . Katalog gegen Einlendung von 1 M. bei 33. G. Teubner Unseres WissenZ ist - alles besetzt . —
in Leipzig ' einsordein . — F. N. ' 43. Uns sind solche Kurse nicht de«
tannt . sragen Zie bei der Technischen Hochschule an. — L. M . SS .

K. Hoflnannn . Charl .
noch nicht bekanntgegeben .

fl . t >. 1900 . Pollzeldräsidim ».
P . L. tiv . — Holländisch . —jrv». —� äv » — �yuuuiiüiiu #. —

Die Verkaufsstellen find von der Behörde

s c d r u k k

Am 14. d. Mts. verschied nach kurzer Krankheit

Herr Hermann Ulbricht I
1 In langjähriger Tätigkeit in meinem Hause hat er sich

durch FleiB und Treue ein ehrendes Andenken gesichert .
| sj/i Clipistian Hang , Mützenfabrik .

verein d. Sfercclypcijre i
- und Galvanoplastihtr�

kerüns u. limgegend .
Den Kollegen die traurige I

! Nachricht , daß unser lieber !
| Kollege

Hermann Sciimid
nach schweren Leiden ain !
13. Februar verstorben Ist [
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet I
heule Mittwoch , den IS. Fe- 1
. mar , mittags 1 Uhr, von j
her Leichenhall « des Tho»
massrieddojes , Neukölln . >
Hermannsttage , aus statt , j

stahlreiche Beteiligung !
erwartet üio. llbl

Oer ZSarflanh . I

Deutscher Folierbund .
Jezirksverrin Gr. . Verlin .

Am lö. Februar verstarb
unser lieber Kollege , der
Maurerpolier SSvb

M Maler .
Ehre ( einem UnOenten !

Sit Beerdigung findet
am Freitag , den 20. Fe¬
bruar , nachm. 2>/z Uhr. von
der Leichenhalle des Neuen
Iakobi - Ktrchhoscs . Neukölln ,
Herinamistr . ua 103. au « statt .

Treffpunst 2 Uhr.
Oet V ausländ .

I . Ä. t Paul Grahl .

SpMIirlai - zt

vr . weö . Krüterillg
Haut - , Harn - , Unterleivsieia .
d. IUänn . u. Frauen . öluiunters .
InvnIIdenstraUe 33 , Fetze
chausseestr - Stett bhf . Spr
IM u. l' /a-fe1/;, Sonnt . 11-12.

Spezialarzl
für Harn». Kaut». Frauenleid . ,
nervöse iSdjwärhe . Schnelle
und schmerzlose Heilung ohne
Beruisitörung . Blut - und

kmrnuntersudiung .
Sprechstunden 10 — 12, 3 — 6.
SanitltsratOr WalscsAmbuIat
Lettend . Arzt Dr. med. Felstkorn
BeuIin . ZZalsdamerLlu . ioa

Schokoladen .
pnlvcr

Klaus Pralinen
Amcrlk . Kakao

Kek * — Tee
Wellie Bohnen

Reisstärke
Banunenmchl

Tabak
Zigarren

Zigaretten
Liköre

F. P. A. Mmami , j
Berlin S 14.

Wallstraße 55 56.
En gros . Ddtail . |

lelcn .
Louis XVI. Scblafzimin�r
Joseph Dreyfaß
Kurffirstondajnm 213

Steinplatz 53 «8, •

Kapfer . . kg 22 -
Messing - . kg 13 . -
BSei . . . . .� 7 . «

Zink . . . . .>-« 6 -
Metallankaul

loniMilaiitenstr . 11-16.
Telephon Zentrum 5f06

Pianos ,

Genosse Lehrer

Paul Borisch
j Eharloitendurg , Rönne -
, straste 21, ging im Alter |
I von 34 Jahren von uns .
1 Als rllhriges Partei -
I Mitglied und als Leiter j
j des Jugendheims Char -
i lottcndnrg hat er sich die I
1 Achtung feiner Genossen I
t und die Liebe der Jugend I
»zu erwerben gewufil . I
l Möge der Same , den er I
5 gesät hat , reiche Frucht >

tragen . Mit seiner Galtin j
und seinem Söhnchen I

! trattern wir an seinem I
frühen Grabe . 226,19 1

Berlin , 16. Februar 1929. [
Die blebt - lfsgcmfin -
schnsl sozialhcmatra -

fiidjcr Lehrer n. Lehre - 1
rinnen Grah - Berlins .

Hugo Henmtfc , 1. Bors .
Die Einäscherung findet [

am Mittwoch , den 18. Fe- j
drnar , nachm 5 Uhr, im Kre- 1
matorium zu Berlin , Ge-
r' chistrafie 37/38, statt .

Unerwartet verstarb am ,
Sonnabend meine innigst . I
geliebte Frau , unsere gute !
Mutter , Schwieger - , (Brost-, I
UrgrostmulterundSchwester |

Auguste Herda
geb. Voigt

im 76. Lebensjahre . — Ein¬
äscherung Soochadend , b 21. ,
nachm. 2 Uhr, im strema -
lorinm , Gerichtstt . 87.
Die trimerud . Hioierblieb .

vestät . d. heMs. Wirkg . von I

ihÄsHaussalbe
bei Hautausschi . , Flechul
Htuliack . ,bes . Beinschad . . i
krampiadern der Frauen (
und aergl Orlgmaldoscn I
6,23 , 12, — versendet |

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 204 SW 19, i . eiv- 1
zi gerStr . 74 iDOnnolspl . l . '

Vöde !
liefert

gegen bar

Kupfer . kg
22 . -

Messingkg 13 . -

Blei . . kg 7 . M
Zink . . . - kg 6 . -

Metallankauf

NeueJakobsir . 20 .

und auf

recnend

j Teil Zahlung
U derjetztzeit entspre
| sehr billig :

' stVohnulmnicr
1 MchlatzimmeF

Mpdisidzlinnier
llerrcnziinnier

FurbiceKdctocit
riinzelne . TlObel

Liefere auch n. auswärts .
Kriegsanl . nehme In Zahlg .
Gekaufte Möbel können

kostenlos lagern .

Möbel - Cohn
Gr. Frankfurlcr Str . 58
5 Min. vom Alexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min, v, Bhf. ( teaundbr .

Flügel , Yarmo -
- — „ O, uiumo , ftunf ! -
sPlelptanoa . Spi - Iop ? orn,e .
für jede . Harmonium passend .

� �Hauo-Rtago�in�
*

. Sah . : « » nlenderg .
Ceipzlger Sie . 118 11».

Ae» slfnrler Sit . 10 ».

Sstfnässen
Befreiung sofort . Alter u. Ge
schlecht an g, Ausk . umsonst .
dötll » Versand , München .

Messin ?

Rotguß
Blei . .

Zink . .

Eisen

12,20 - 13

19 . 00 - 20

7,50 - 8

6 . 20

9,20

ay

und mehr zahlt i »
Will » ) «ctidliB .

Neukölln , Llberdastraße 4.
Tel. ! 9463.

istellen t Sermann -
.1. Böhmische Str . 16

Schönhauser Alle « 151. „

Ortskrankenkasse für die

GcwerbcderTischlerund
Pianofortearbeiter

zu Berlin .
Den Herren Arbeitgebern so-

wie den Mitgliedern »eigen wir
an, dast die vom Ausschuß am
5. Dezember 1919 beschlossene

Zayunasänberung
vom Oderversschcrungsamt
Grost - Beriin genehmigt ist. Die
Aenderung der 25. 26 und
29 a treten mit dem 1. Oktober
1919, die anderen Aenderung en
am 23. Februar 1929 in Kraft .

Die wichtigsten Aendernngen
sind folgende i

Rad> sechsmonatiger Warte -
zeit wirb Krankengeld auch stlr
jeden Sonn - und Feiertag ge-
zahlt und zwar aut dl« Dauer
von 39 Wochen. Die Unler -
ftiiswng für Wöchnerinnen ist
bedeutend »rweitert . Als Sterbe -
aeid wird nach sechsmonatiger
Wartezeit der vierziafache Be-
trag des Grundlohns , min -
bestens aber 59 Mark gezahlt .
Austerdem erhalten : Berfichc -
mnassreie Ehefrauen , Töchter ,
Stieftöchter und Pflegetöfiiter

Lpezialarzt
Dr . med . Wockcnfnß

friedriGlistP. bu0Är
Spr . tl - 1, 4- 8, Sonnt . ll - I
Harn - u . BIumntersucbung

i ! ll « ! >»- W! lM
tragen Marke ( 22/18»

„ Peitsche "
Innen eingestempeltPeitsch eng . m. sehen .

Bücher
von denen man spricht

Verlangen Sie fouenlofe

der Versicherten , die mit diesen
in hänslicherGemeinsöiast leben ,
als Wochenhilse die in st 29 a
festgesetzten Leistungen .

Da » Sterbegeld beim Tode
eine » Ehegaltcn oder Kinde »
eine » Mitgliedes ist bedeutend
erhöht

Tie Kassendeiträge werden
siir alle Versicherten aus sechs
Hundertstel des im 6 15 fest-
gesetzten Grundlohne » bemessen.
Sie betrage » für sedcn Arbeits .
tag :
Stufe 1: 5 Pf. , Stufe 2: 12 Pf.

3: 18 . „ 4: 24 .
: 5: 39 : . « : » » .
, 7: 42 , , 8 : 48 „
„ 9: 5t „ und . 10; 69 ,
Die Satzung » - Aendernngen

lönnen vom I. März ab in
unserem Kassenlokal in Empfang
genommen werden . 281,19
Em » Boeskc . Fritz Zinke .
Vorsitzender . Schriftführer .

Berliner

Genossenscliafts -
Bäckerei ,

Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Hastpslicht .

Bilanz per 80. Sepl . ISIS .
Aktiv ». M.

t. Tassa - Konto . . 9492,32
2. Effetien - Konto . 779, —
3. Bant - Konto . . 29 668,86
4. Einricht . - Konto . 1, —
5. Gefpann - Stmto . 1, —.
6. Waren ( Vorräte - )

Konto . . . . 8866,59
7. Betricbsunkosten -

Konto . . . . 869, —
8. Gespanntinkosten »

Konto . . . . 1131,59
9. Konto proDiverse 610, —

19. Betcilig, . Kanto . 1690 . -

Paaslva .
1. Konto derGenossen
2. Konto diverser

Kreditoren . . .
8. Lohn - Konto . . .
4. Darlehens - Konto .
5. Refervesondskonto
6. Gew. -u. Perl . - Kont

alter Saldo 38 ? M2
neuer „ 31142 »

42 991,18
M.

1009, -

16 900,25
1600, —

16 000, —
550, -

6940. 93
42 991,18

Im Laufe de» Geschäfisiahres 1
Ist ein Genosse durch Tod aus .
geschieden , eingetreten ist kein
Genosse. Am Schluß de« Ge !
schästsjadre « gehörten der !
Genossenschast 10 Mitglieder ■
an mit einem Geschäftsgui » I
haben von 1999 M. und der !
gie - chen szaftsumme . In diesem
Geschäktsiahr haben sich Ge-
schäfisgutdaben und die Ge-
samthastsnmme um je 199 M.
verringert »nd betragen an:
Schluß je 1999 M. 132/6

Berlin , 16. Februar 1920.
Oet Vorstand .

». «ichaeii ». Paul Lea».

Siedlung
unl . Ausschiull v. Terrain -
spekulat . u. Badennucber
bei Zchledlorf , 20 bis

30 Min. vom Uahnhoi .
Getneianüizige Siedl ngs-
Senosscnscbait nimmt zur
Austeilung eines grOBcrcn ,
. -ehr vünsilg gelegenen
ncllml . noch Mitglieder an.
Parzelle , Vj bis ! Morgen ,
Anzahlung I9U0 bis 2010 M.

Näheret hei
Fischer . Neukölln , Emser

SlraBc 97. abds . 6-8.
Qlede , Berlin , Veteranen -

straöe II , abds . 5-8.

Möbel
zum EngtoSpteil » direkt
an Prldaie . — Niese ».

auSwabE
1 Schiasz . 1559 - Z4759M .

Speise, . 1 ' . 33- 1 8875 « .
Herren , . 1679 —12609 «.
vohnziai . 985 —4559 « .
etlichen 496 —2885 M.

! Lieferung srta . Lagerung
roflenE lOjäHr Garant : «.

j Möbel - Haus Rejcwske
Berlin , Bavftr . SS

feouu
Ciunjeln, (diatte Zllge. Krähen ,
stltzi. eitrntollen nerichwinden
«>n,tg nur naw ftiolomsrh. V- r .
fobicn diiiil, Nnidbtun . i neuer.
dem neiUiUiden Heiuseü tnnfc*
verwendlee geilsudslev » . Met -
(hrl ' S domozenem Lectlblnhem ,
nehrsio! , ". 9 r « u> v „Ola . ia " .
Dose u. 14 , SO. Ctlo
Rvlch - i . «er ! in »3, alo .
«»enbahustraste 4.

Llki! ZlM!

Woslcnlese� .

Un . ereuchuns
�M«»»>i . ,

£>/>skk' «)markt 6 ' I0
im Hau Zunt *

,
Hf PÖIOEtE G!tS£J

I v um irt » kh » M nnslltrt .
Iibllltaiiin vis ö. ( J4 n.

Oro8e Aoswahl In
j Zelss - , Gorr « . und

»7trt «;»««- n
f&i ' S' heutci - , Meine

und Sport
Anksul von Allgold und

. Putin » um TigexpreU ,

all « Legierung . , je de Menge ,
zu höchsteniTagc » irei « tauft
SdelenetaN . Einkaufs -
dureau - tzSeberstmste 81
(Alex. 42431. -

!!! Geld ! ! !
lllr�ede Wertlach «. Höchste An-
kauispreii « illr Pfandschein «,
Brillanten , Goldgegenslände .
Teppiche . Bücher usw. Molsi ,
Frledricbsir . ei III. ElleKochstr .

KNM - Per Kg 22 . —
Mna . . . e 12. 50
WM . . . . 11 . -
Slej

. . . . . . .

8 . -
Zivk

. . . . . . .

6 -

WWv . . . 50 . -

MMec 130 -

JellHieiMs '
SAlznhcllnSttk .

WWI I Agsrstten
IllR V aJZ�� l Pro Mm« von M. 12 » , — an

l ' iBckIerei «

l�eroien ,
Mrue Könlgntr . 19 b,

Oegrllndet 1894.
KMUUlnnr Sdiiitzliniir

Spcitszlnair HerriBzIn .
in sehr gefällg . Formen
in groB . Ausw. am Laeer

Pro Mille von M. 120, — an
�tiifilnm 199 stück
. IIWMll Markr » . - - »
Beste BezugsgueBe s. Gastnnrt «

l. . Manheimer , Beriis ,
l Bergmanastr . I ( n . Krembefg )

Hl

Isolierten Kupfemratit,
Litzen und Wachsdraiit ,

kautt höcnstzahlend »
Ingcnleurburtau Scbllchting
Berli » w 9, Linkstrabe lo
Tel. : LUtsow 3705 und U18.

Platin, Gold, Silbsr,
alte Zalmgebisse ,

PI, - Zähne bla 40 M.
kauft

E . Hanadopf ,
NO, Palisadens tr . u , v, U,

reutoerg ) j

( iVupler
Rotgull
. Messing
Blei
Zink
Aluminium . 17, —
per Kilo kauft ständig ■

Schlosserei , I
Stsllschrclberslr . 13 .

MeWinelzk
ahrislional

�Aei»Nl8NßN5N. 22
( MeNbmsee Zoe ) s'

zahl , » » » ste »rotse für
»Npser . «lessta, . Zima .
Zohaaebisie , Golo . Silder .

plaliu , Quecksilber usw.

Bekanntmachung .
In der gelt vom 15. bl » 22. Jebtnat 1. 920 «Inschliest -

üch findet bei den hiesigen nachdenannten Kleinhändlern und
der Gemeinde- Vertaussstelle die Neiiausleqnng der Kundeniiste
zum Bezüge von Brolonstlrich - nnd Mdtzrnilllela flau .

Die Anmeldung der Bezugsberechligien hat unter Vorlage
de» Berlln - Britzer paushaltungs - Auswelscs zu erfolgen . Der
Kleinhäiidler hat als Anineldeadschnltt de» Bestelladschnitt —
öderen Teil — de« Adschnitte « 5 dcr . Groß- Berliner Lebens -
mittcllarte abzutrennen und an sich zu nehme «. Die Händler
haben den Ausweis und die Lebcnsmitteltarte mit dem Ge-
schästsstempel und der Kundenliften - Nitnimer zu veAehcn . Die
zugelassenen Kleinhändler haben durch ein von der Straße sich:-
bares Plakat anzuzeigen , dast nur In der obengenannten Feit
Kundenanmeldungen entgegengenommen werden . Sie haben
die Anmeldeabschnilte zu je 59 Stück gebündelt mit einer von
ihnen unterschriebenen Avschrtsr der ilnndenüste der Leben »-
und Fuüeriiiiiiclftelle Nochowftraste 4 — Berkansszlmmer — dl »
spätestens Mittwoch , den 25. Fedeuar 1929, einzureichen .

Eine Belieferung durch die Gemeinde erfolgt jedoch nur an
solche von den zugelassenen Kleinhändlern , die «Ine Windest -
tondcnzal ) ! von 200 Personen nachweisen .

Wer ohne Verschulden an der Anmeldung zur Kundcnlisie
verhindert war. kann in der Lebensmittelstelle — Buchhaltung
— eine » Ausweis zur nachträgüchen Ausnahme in die Kunden -
liste erhalten . Die Hindrmngsgründe sind glaubhaft nachzu -
weisen.

Die nach Tchlust der Meldeftist zugezogene « usw. und Neu-
geborenen erhalten im Verkoufszimmer der Lebens - und Futter -
mittelstelle ebenfalls eine Bescheinigung zur nachsräglichen Ein -
tragung in die Kundenliste . Dl« Kleinhändler haben all -
wöchentlich Montag für dse verflossene Boche die Nochsragungen
zur Kundeniiste schriftlich der Lebens - und Futurnuttelstelle —
Berkaufszimmer — einzureichen .

zur Entgegennahme von Kundenanmeldnngcn auf Brot -
' " > und M WWW

'
W |

'
WW

Spezlalarzt Dr . med . Coleman
Sprechstunden 9—1, 5—7- / » Sonntags 9 —L

MSM5WeS1/02 da » Dotoitjeee - . Teiizai
fieofte . ff«

Lös er , Miinzstr . ü,

r
Gegen Furunkel verwende

ausstrich-
i. Badau , Iahnstr . 44.
2. Baude , Nungiusftr . 66.
3. Becker, Ehaüssecftr . 54.
4. Beder , Rudower Str . 90.
5. Blümke . Ehausseestr . 38.
6. Böttcher , Iohannisthaler

Straße >9.
7. Brosiu », Ehausseestr . 116.
8. Edel, Aerderstiaste 49.
9. Eben. Ehausseestr . 198.

19. Franke , Germanla - Pram . ? l .
II . vamcl , Braunlager Str . 12.
12. vellwig , Ehausseestr . 17.
13. Hoflmann , Berderlir . 26.
14. Kaiser » Kassee- Geschaft ,

Ehausseestr . 47.
15. Lehmann , Ehausseestr . 75.

öhrmittel sind folgende Geschäft « ermächtigt :
16. Lirka, Bürgerstr . 32.
17. Nosle , Bürgerstr . 19.
18. Nädlke , Ehausseestr . 126.
19. Schäneleld , Ehausseestr . 51.
20. Schäneseld,RudawerStr . 35.
21. Storr , Gcnnanta - Prom . 6.
22. Tictz, Bürgerstr . 63.
23. Siogt, Iahnstr . 85.
24. Moznn. Rudowcr Str . 84a.
25. Wutichle , Ehausseestr . 24.
26. Gericke. Werderstr . 84.
27. Äieugeoauer . ffietin�Ptom . 8.
28. Kätterlüch . Hanncmann -

straste ::l.
29. Projchowskn,Bints <statsei15 .
39. Eememde- Versanssstell »,

Rungiusstt . »4.

Die Kundenliste muß geheftet , fortlaufend mit Seitenzahlen
versehen sein und nachfolgendem Muster entsprechen :

Des Kunden bzw. Haus »
haltungsoorstande »

Name Vorname ' Wohnung! >-
! I _

�

Angemeldete Personen
( gemäß Ausweis )

stir :
Brot - | Nähr¬

ausstrich i mittel

Aus¬
weis
Nr.

Händler , die den vorstehenden Bestimmungen zuwider -
handeln , werden unnachsichilich von der Aelieserung ausge -
schlössen.

Wegen der Neuauflkgung von zucker- und Kariosselkunden -
listen ergehen demnächst besondere Bekanntmachungen .

Die ' Belieferung von Krankenlarten , für werdende Mütter ,
Jugendliche , Kinder und Kriegsbeschädigte ersolgl nach wie vor
m der Gemelndc- Bertauisstelle .

Berlin - Vritz . den 12. Februar 1920.

Der Gemeidevorstand .
Schmirdlgen , Bürgermeister .

Aerztllcb emplohlen , hergesteift unter ständiger Kontrolle
eines staatlich approbierten und vereidigten Apothekers
u. Chemikers aus garantiert reinen ausländischen Produkten .

Keine Ersatzmittel .

Das Beste für Kranke

und Rekonvaleszenten

Radium - Cakes - Werke Akt . - Oes .
Berlin W 8 / Danzijj / Pra ?

undAltmelalle . Kupfer , Messing ,
3' mn, zink, Biel , lauft höchst-
zahlrnd '
MetaU - Einkaufs • Zentrale

Kotthuser Damm ob.
Amt Moritzplatz 135 80.

An die Kerzen nerbraueliende

Die Preise für Kerzen

werden stets behördlich festgesetzt ; sie betragen
zurzeit :
Paratlinkerzen von 500grM. 7. IS für das ganze Paket .

Die einzelne 6er Kerze kostet M. 1. 29.
Die einzelne 8er Kerze koatet M, —. 90.

Paraffinkerzen von 339gr M. 4. 72 filr Jas ganze Paket
Die einzelne her Kerze kostet M. —. 79.
Die einzelne 8 er Kerze kostet M. —. 59.

Nacbtllchte , Schachtel mit netto 230 gr M. 6. —
» a » a JJO „ „ 3J0
a aar * a 4-89

Die einzelnen Kerzen dürfen nur aus den
Paketen heraus veikault werden , die den behördlich
festgesetzten Kleinverkaufspreis aufweisen . Das¬
selbe gilt auch für Auslandskerzen .

Alle Kerzen , welche zu höheren Preiser . an¬
geboten werden , sind unbedingt zurückzuweisen
unter gleichzeitiger Anzeige bei der Behörde oder
bei dem nächsten Polizeibureau , Preisveränderungen
werden sofort bekanntgegeben .

Berlin SW tz«, Zimmerstrage 68. Februar 1929.

Vereinigung Deutscher Kerzenhcrsteller
G. m. d. H. 86, ' 4*

WsM
Schlauchen Sie „ Conirav «rm"

as neue Wuimmlttel für Er¬
wachs . u. Kinder (üb. 4 Jahre ) .
Packungen m. dazu gehöriger
Salbe 3,73 Mk. Ailelnvers .
lilwen - Apoth. , Hannover 14.

BeUüässni
Befi - ßlaiiff wofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk. umsonst . Aeltest . u. hcst -
bewährte ges . gesell . Methode .
Institut Enielbi - ccht
München »387 , Kapuzinerst . 9

Kaninfeite ,
kjafan - , Aiegen - und Nah .
seUe , wudw - zre taust zu
höchsten Tagespreisen jedes
Quantum Robert Kundt ,

I Kürschnerm elfter, Berlin , Motz.1stroste 68. _ _ _ 52: 6'

Messing
B3,- f Kupfer 23 -

; bei grollen Posten mehr .

CftOttheiin ,
ff etriamirnatr . 12

| Perser -""1 Teppiche
| Klavier oder StutztlDge : {

dringend geaucht
Herer , Pallasstr . 8/9.

Kurfürst 9164.

llr . ifJJarllltiairltÄH !

Sediinve .
PrsuS , Scoi

Vertrauensvoll »
Auskunft .

»4. •

P Ji
■ Sprechst , 12 - 2, ' / , 6 —>/; w Uhr abds „ Sonnt . >/, >1—1 Uhr
I Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Harn - u. Blutuatersuchunven .
■ Aufkläreade Broschüre mit Beschreibung slratl . llelivcr -
W lahren im verschl . Kuvert gegen Einsendung v. M. 1,50,

Everlh & Mittelfflanu
Bankgeschält

Berlin C 19, Petrlplatz 4
nnüber der Petrikirche .

Gegr . 1875

Fernsprecher ; Zentrum 2373, 7103 u. 11541.
Neste Verwertung ;

ausländisciier Aaleliicii u . Coupons 1
( leschfiftszelt : 9- 1, S —6, Sonnsbends 9—3.

zahlung
stattet .

oll A für Haut », Harr . - . Blasen - ,
£, L tinterlefbslsidcn , nervöse Schwäche ,

Bpezie ' l veraltete Fälle , &3lvarsan ' Knrefa ,
Urin » u. Blutuniersuchuag - cn . Separates Damenzimmer .

Erste und älteste Hei ! - Anstalt L5ser .

Oi5 ' a Lilscp ssniof . dp. 8 mS .
Sur Rcsenlhaler Str . 69 - 79

«J » Spezlai a Behandlung ; «D»
von Haut - , Harn - , Untericibsl . , Frauenleid, , spea . veraltete
hartnäckige Fälle , Schwäche ; Salvarsan - Kuren . — Urin -
u. Blutumersuchungen , sticht - u. Finsen - Behandlung . Schnell ,
sicher , ohne Berufsstörung . Getrennte Wartezimmer für
Damen und Herren . Aerztllche Heilanstalt . 144/3 *

nahe Alexanderplatz .
9—1, 4—8, Sonntags 9—1,

man als nie versagendes , äußerlich anwendbare « Mittel

ZeNan-wo' chele.«M:
" �

MOEBEL
gegen Bar und Teilzahlung

in grollet Auswahl zu billigsten Freisen .

Wobnxstcnincr , Schlafzimmer , far -

blscSi { feilen . einzcl . Tiühelstückc ,
GrOGte RGcksichtl

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern ,

M . Landwehr , d��l�weddiuKpi
{fe Krlcosäüldch�ehmew Zahiultzr . H

Kupfer , Kilogramm 1,5 ( 1 M .

Messing , „ 13,50 „

Blei , „ 7,Ä5 „

Zink , „ 0,Ä5 „
kauft jebeo Ouanfum gegen Kasse '

Tesche , BeUeaUianceftr . 98 .

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Verlauf ihrer Erfindungen
Ideen eines Paicntfachmannc :
Hat und Auskunft kostenlos !
Erfolg : u. a. Vorkauf eine «
Patentes durch unseren Mit¬

arbeiter für '

8öS ES0 X
F. Krdmunn & Co . ,

Berlin , Käniggrätzer Str . 71

Echtcr
Nordhiiiiser Mnutaftnk ,

nur Siordhäuser Fabrilate so¬
wie Original dänischen Kau-
tadak , 2o Oer, liefert lgusenk
an Wiederocrkäufer 5t <1i
S»- : >n. Vavner . Bdrlsu 0 Iii
Iungstr . 23. Handelserlaubnis
für Tabak vom 4. Dezbr . 1918

Ossitien O
verlangen kostenlosProspekl
dmch P. Wcnnmacher ,
Charloltenburg 2, Leihnizstr . 3
Schr » ibmalchlnsndrb « lt »a

übernimmt in sauberster Aus¬
führung — auch nach Diktat —
Winkler , Charloltenburg .
Ehrtststraste 23. _ _ i48,T8a -

Leim , Schellac ?
lauft sede « Quantum
Ocogccic ftues ,

Setiin . Andreasstrußo 75.
Test Königfst 3109. &8/8

Hits
auch zerbrochene , KZ- s SOOO Mark .

Elnzsice PialliisliitzinE von 13 - iEO Mark,
( edoch nicht unter 18 M. pro Zahn ,

Platin - Brennstifle , Kontakte usw .
bis 280 Mark pro Gramm .

Gold , Silibor , Geräte , » ehmnek -
wachcn nnd . Tawclen kaufe zu
den hUchston Tas/caprcleen

täglich von 9 bis 8 Uhr abends

J . Herz , FMeiUner Straße 52,
Vorderhaus links parterre .

Sonnabend nur von 6 bis 8 Uhr abends .

PliltiU höcEisten Pp ©Is
Brennstttte , Goldbruch und Sllberbrucli

Qafeiss ® zahn 14 , © 3 S4 .

_ _ _ Kau « Linke

Edelmetalle

Blückerstraße 40
Port . 2. Ii. 9 —7 Uhr.

_ _

HeelÄletdea
! Daucrbefeittgung . Relchspatenl

Prospekt gratis . >
Sanfte s*Depot Halle a. 8. 312

S £ aiiiaBiten
fflolö - ut : h Silberbruch

Platin «
sowie ganze Schmudgegenstänb «

kantt lederzeit »38b'
I - ink -Atz Co . ,

Jnwelensabrist
Kummondaiitetistr . 61, vvr » II.



amOT" y, «0ES I

TheaSer,Lichtss9i @! e etc . 1

Opernhans .
W affenschmied .

Anfang 7 Uhr .

ScbauspielliMS .
Friedrich der Große .

I. Teil : r >er Kronprinz .
Anfang B1/» Uhr

Direktion Max Reinhardt .
Uentselics Tiieater .

; ' i . : Jaakcbs Traam .
Donnst . 7' / . : Und pippa tanzt .

KRiumerspiele .

ü uhr : ßerüameasch
Orstg . 8U. : Der Unmensch

Gr . Schaaspielhans
KarlstraBe .

7 Uhr : Hamlet (9. Abt. , 2. A. )
Drstg . 7: Hamlet (10. A ,2. A. )

Thenler 1. i .

�niggrätzerStraSe
'.JS U. : Schloß Wctlersteln

Donstg . : SchloßWctterstcin
' reiiag ; Schloß Wetterslein
ionnabend , zum ersrcn Male :

Ktinis : iVicoSo
oder : So lat das Leben .
Schauspiel v. Frank Wedekind
( Ludwig Hanau , A' ice Verden
a. Q. vom Staatstheater in
Dresden , E. Dernburg , Frieda
Richard , Robert Scholz , Paul
Rehkopf , Felix Rosset t, Hell¬
muth ßathe , Otto Schiller ,

Rudolf junger . )

fiomMienbans

Vi« Uhr : „ Sie " »

Berliner Thesfer
7 uhr : Der letzte

Walzer .
Fritil Massary , Olto Storni ,

Hans Wassmattn usw.

üenti - ftl - T! » eatcr

7v . u. : Fräcleia Puck .
ßeuteches Opei - nhaua

7 uhr : Tiefland .
Dl « fTrlbbne

jv . u. : Franziska .
£ ilcn - Xheater

v. /,u. :HeleiieiisEiiEiiiännep.
Fried r . - Willielmst . Th .

T/. u. Jiezärtl . Verwaniltiai
KleincM Theater .

u' hr: Die Plarrliauskcinöille .
Kl . IgcUauHpiclhanH .

(V. u : Die untierpFte Fraü
Komlucho Oper

7�u. : Dichteriie [ i8 .
I . nwtspicl ' nHUH
Arnold Kleck in:

�JerCrtSstadUlaialler
Jletropol - Tiseatep .

7 Nr : Sybill
ÄieneH Oi >ei * ett ©nhaii8

Mia Werber als Gast in

7V. u. t Die kleine Hoiieit.
Hchlllor - Theat . �" harl .
3 Uhr ; Wilhelm Teil .

vi . uhr : Der KeiDEiiauer .
Thalln - Thcnter

7>/. u. t Die närriselie Liehe
Th . nm Xollcndorfplntc
Z- . Uhr ; Könis Laer .

?V« Uhr : Zum 125. Male :

JOcrWcTgctießfe
Theater des tVcutena

T' / . U. :
Sonnab . 4: Max und Moritz .

Waüluer - Thcaicr

uhr Eine Bailnaciit .
Walhalla - Theater .

ZV, Uhr : Märchen - Erzähler .
7Vz Uhr : Csdrd�srurstlin . _

Besiöenz - Tlieater .
Stadtbahn JannowitzbrUcke .

Täglich 7' / , Uhr :

Eichen Humbrecjit.
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :

Der gute Ruf .

Trianon - Theater .
Bahnhof Priedrichstralle .

Täglich 7' / , Uhr :

Femilla .
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise :

Johannisteuer .

ßose - Theatef .
7«/ , Uhr :

Seine zweite Fran .

�• Folies Caprice�
Eck. Friedrich - u. Linienstraße
— — Täglich ?>/ . - — —
Oh dleaer Sownck I

Zwaagaelnquartferuug .
Die abgetretene Frau

ir.lt Ferdinand Grünecker
in den Hauptrollen .

I RIENT

StrausöeriefPlatz
S Min. vom Alexanderplatz .

Örüsstcs und schönste »
Kabarett in Berlin KG.

Rosel Körner '

Bernhard Bernhard !
Clown Dolly

Llltan Denis

Loni Wsgener «nd Farlner
Elti u. Kerry Lorley

Hans Mathes
Hugo Hanlld

Volksbühne
Theater am Eülowplatz .

Gyges nnii sein Fing.71,
Uhf :

Lessicg-Theafer .
Direktion : Victor Barnowsky .

7" . uhn Pygmalion .
Donnerstag T; . : Pygmalion .
Freitag ? : Peer üynt .

Deutsdies Eiinsilef -TteateF
Allabendlich 7' ,' »:

Die iarpiss von Ärcis,
( Konstantin . Servaes , Straß¬

mann - Witt , Veidt ».

Sasiao - Theater
Lolhringersfr . 37. Tägl . 3/ ) gU.
- - Letzter Monat -

- - - -
Seit November auf eführt !

Sßlmiepeis Lene
Der Schlager allet Possen

Neue Februar - Spezialitäten .
Sonntag 3' ,8: Die Wunderkur
Tlieater cm KotbuserTor

Tel . ; Moritzpiatz l - i8!4.
Jeden Abend 7>/? Uhr ;

SUte - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger .
Sonnt , nehm . 3 U.
ermäß Preis , (voll .

Atend - Programm .
Blülhgen - Konzert .

Beginn 7. 10 Uhr.
Zum Schluß :

Die lieben Verwandten .
Vorverk . II —P/ , u. I —0 Uhr.

Olympia - Theater
( früher Voigt , Badstr . 58 )

Täglich 7' / , Uhr abends :
Der Operetten . schlagcr

Piistte IUI
Operette in 3 Akten .
Musik : Jean Gilbert .

Sehalln . Dasei)
Im Großen Schauspielhaus
Karlstr . . Schitibauerdantm .

icues Felicuap-Progpaiiitn :
Gtissy Holl
nudy Chriistlans
Punl Graetz
v. Twardowskl
Klabund
Orca Doelk
Maria Lux

Musik . Ltg. : Friedr . Hollaendcr
Film Conference

Karfkatureniilm v. WaltcrTrier
Eröffnung 71. , , Beginn 80, U.

Ctrcmsfllmb
Heule Mittwoch 71/. Uhr :

Das gp.Febi' . -ProDfsiiini
* Geschw Ctiaveplat 1
u PrahtscilkOnstier . u

3ürbanis , Krahlurner
Amatehr - Reiten
100 M. erhält , wer dreimal
steh , die Manege umreitet .
Sowie die Uhr. Nummern

TT Feaertanz | T
Uhrl in „Aphrodite " . l1Jh '

APOLLO
f' -y") Theater
MB Friedrichstraße 218. |
JtL Dir. : James Klein

SEFebraarEi
M« Die weltberühmte \

m Freplia
In Ihren Ivo Verwand -

LjA lungen u. Illusionen . !
K» ( iertrudc Barrison (
Sa aus London zurück j
WJ H 4 > rnnutoH

Salonakrobalen

�Desci!W.OI' iiineiile!d{
Luftakt

■ B 0 Chanstlang I
93 Chinesische Gaukler I
RH Elvira , Drahtseil j
WW Simon u. Arfard |
Mi Pierrots am Reck.
W 3tg . 3»/ , Uhr jed. Er
W wachsene 1 Kind frei |

ReiEl]shall . -Theatep
Jeden Abend 70, und

Sonnt NnuZU .
Stettiner

Sänger .
Nod, mittags

ermiikigte�rei . e

iVilllös -kNlSII
rsZIictt 7 . 30 I hr ;

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet i

MfaSARETT #
1

fc Hanna Creswik A
4 Lilien Helten i
I Lilly Heyn i
I Willy Lilie |
I Hans Friednl •
4 Guido Gialdl 4
i ' Hella Ingried »
4 Mac Walten *

♦♦
T . Der seiige Oktave "

; Laczi o. Aenni
♦ in ihrem Tanzsketch

1 Whisky Rausch
: ( Traum eines Tänzers )
4 Kapelle MundiNeumann . ,
j Am Flhgel : E. Hentschel . I

yB ( c « c « oWoMoWo * o 5*( o*OÄo>To*o>Ko! «o) n�
% Die

fGescSiSechts - 1
| kragikteitari |
I imß ilire |
* Medizinischer Belehrungsfiim

JJ der Kultur - Abteilung dar „ Ufa ' - mit
o erläuterndem arztlichen Begleitvortrag
§ veranstaltet von der

Ä
<.)

%

I
?
I
I
I

Deutschen Gessllschatt zur Bekämpfung
der Geseiilechtskrankheiten

und den

Landssausschuss für hygienische folksbetehruno .

Eingttrag . Genossenschaft m. beschränkt . Haftpflicht .

Bilanz für 1919 .
An Jtaffenfonfo . . 6SA2 Per T' imbcnbenfnttto

Dresdner Bank . 828. 8Z Eeschäste - Gut -
Weites Konto do. 5008. 85 hadeitfontu .
. vatiofonto . . . 20 505, — Reservefondstto .
31. B. Dorwärts Sil . siondstonto .

Unkoitsnkonto 808,70 R. V Vorwerts
Konto - Korrentto . 85. 08 Gewinn - n. Ver-

do. 570. 80 Inst - Konto . .
21 903,80

Gewinn - ttnd Verlnstkonto .

811, -

18 145, -
4 184,05
1 187,08
3000, -

886,26

Eigene Schmelze s Direkte Vern e, Hing

27 963,30

541,80
882. 41

3Jö

Am 18. Februar , 4 bis S Uhr nachmlttas
Vc�ksvorsie . unq zu ermässigten Preisen
( Wik. 1, —und Mk . 1,50 zu. ' sUgl. Steuer )
19. Februar , 4 bis 6 Uhr nachmlttass S

IU. T fllexanderiirfz

Vorvsrkaut 11 bis 12 Uhr

�OMoMoHoXo » oM< W o Äo*oKoja ( eMo*o3B�
Ab Freitag !

fUW�
Si3s elf »

aiE <araisi ®i » PBJaM
Osr Antöitenhof

| Lustspiel nach dem gleichnamigen Eoman
j ' von Gräfin von Adlersfeld - Ballesirem

mit

Mia May
Regie : vws Jens » Krultt

! Uocdeslzz- : 7 eev S' f, Vits / Sonnlag« ; Eepso 4 ühf
Vorverkauf 11 bis I Uhr

' Ädralrals - Rino� Admirals-Palast .1�
? Ä- enJ IDielüSlIgePuppeg

73->/,Ii mw� - 7' , , Uhr. HSESE�

Alt DioidkN. dentto . . 400, — Per SUIanjfoitto .
3leieroe ( ,ndsfonto 141,89 UnfoiunZonio
Bilanzkonto . . 83,: , ' G ginjenfonto . _

1428,15 1 423,15
31 Stgl I ed e i- b evve kh n R.

Mitglieder Anteile Haftfuntme
21 Dezember 1918 . . ISO 276 13 500, —
Ausgefkdiedcn d. Tod . 3 5 250 . —
Durch Kündigung . ._ 1_ 1_ 5u . —

176
56

270
158

1•'. oOO,-
7 900 -Eingcfreien . . . �

SL Dezember 1919 . . 2 ,2 428 21 400 —
OccUn - SJoljfOriöe , den 22. Januar 1920. 132,7

Bau - ti. Erwerbsgenosseaschaft Vorwärts E. G. ' m. b, H-
Aitguft Diemert . Fritz Mßhring . Alkred Pfolff.

MI!!!I»!ll !Iil !IiiI !PIif' >l!I!i!I!iiiWIIW>i>i»i!IIiIIIiM«!äiiiliii »liIIIII!!!!iIII ilillWäilD

( Sroße . Cehenswerte ,

' elämd

ohne Derufsstörung be.
seitiaenHaut - . Hnni -

� u Unterleibsleiden .
,41V wo oües andere oerfagtc .

Keine Einsprihungen .

Natnra - Inftitut
Blücherdlat ) 3 >direkt am SoUeidjcn Tor) .

Sprechstunden von 10 —1, 4— 8 Uhr u. Sonntags 11 —1 Uhr
stuf . , Horn - , Sputum - Rnicrfutfiungea Nim.

Aerztliche Beramng oder schrütltcke Auswnft kostenlos

M kl höchsten flMÄl .
Gold , Silber

Itrcnnsplt - cii , Platin Kontakte ,
Kahn { ; eblsHe , < { necU ! 4ilbcF

Kauft höchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Koiuniantlantcasitr . 5J9 , I reehtw .

Aufruf an Alle ! !
Kaufe Schaufenstergestelle aus Metall , Rohre ,
Gestänge , Glas und Bruch zu hohe . ! Preisen .

Braack & Rosenzweig ,

+Mü(S) ßel' itere , aiooeni . i
etvge. ilvlet ? öriflnitGit R « s »
flMtoiifiüMsnM - 1 1

' ,' .3 TUcbcrue » , erprobt * * Qciluerfabrcn ; Jtatut -
fj f | rtloert «( ) r «n. «Irflro - o. Cldifhellmetlpobe . bl « j

wisienschailtich auerfarute u. glänzend be¬

währte „ Ännstl . Hölicnso »ncn " - Vkhandlq . ,
NSnf, * n - B« h * n » Iunn und - Bnlrrfnchnng . !
20nfs »rh *If «>*rf «,hr »n. pflnnien . nn » Nräntcr .
Suren und B« d » r , Sauerftofskuren , hamd » - !
polhische u. mcchino - theroprutlsch « vehnud -

'

luna . — ytachnrri . bnr «ufe ». banrrmb * Teil¬
erfolge bei ftmlltcften Srenfheiken . inneren und
äußeren , speziell chronffchen . z. «, c « » « * » . ,
hui »- , herz - , Zllugen - , verm - , Severfelden ;
ZlerpepfchWache . nerodsen «opff >hmer,en ,
alluemetuer Aero . fltdf . ellgetnefner ■cr * 6 | er |
Tibfpannnnn , Zschlos , (9id ) l . Rhenmafismas ; i
tamllltfim «nsfchlSgcn . Jled ) f «n, Wunden ; i

; Stoff .

Höchste Preise
zahlt für

Tiegel — Scbaien — Brenusltfle
Zabzsstifte — Schmucksachen

Blitzableiterspitzen

Barren —- Medaillen — Schmuck
Zahngold — Bruchgold

Barren — Medaillen — Abfalle
Bestecke — Löffel

s Metalikonte
' 1

( Hallesches Tor )
Telephon : Moritzplatz 12 858
Geöffnet werktäglich 9 —4 Uhr

FostwertsenilunRen
werden �ewissenhait und prompt erledigt .

Eigene Schmelze : Direkte Verwertung

Soeben erschienen ; 243D

Taschenbuch für Elektromonteure .

Auszug aus den Vorschriften des V. D E. , ferner Vor¬
schriften von 27 Elektrizitätswerken , Ratschläge aus der
Praxis , Neuere Zähler . Transfoimatoren u. Instrumente . In
der neuen Ausgabe ist in jeder Hinsicht den Fortschritten
während der letzten 5 Jahre Rechnung g. tragen . 320 Seit , mit
179 Abbild . , meist Sc altungsskizzen . Qebund . Preis M

Hermann Schran & Co. . Berlin W. , Steinmelzslr . 25.

gichtarL Beschwerden ,
Ischias , Nervenschmerz .

�egen � f aües umsonstoder ohne
dauernden Erfolg angewandt , lassen Sie sich meine aus¬
führliche t*e ehrende Broschüre kostenlos portofrei senden .
Sneziala�zt Dr. med. Dammann . Berlin W 303, Am Karls¬
bad 33c. Sprechzeit 9- 11 . ? —4. Sonnngs 10 —11 Uhr. ( 54/ | 5*

ieiiiiisüsiiill :

lllnberlöhmung
Zulferfr . nfhefl usw.

Cllftmunacn , f . raie
. »«ahfe frunkfiellen , _
ZreiwlMge bricfliifie und mflndllche Auer -
fennungeu früher dehnndelfer und gehrftfer !
Jtofienfen , dir
unserer Anftalt

angaben , vor
antremritig

handelt worden zu fein : L Frau AI. Biehfer , Der.
Im- Moadit , Baldsfraste 83. Cnugenlelden , Slut -- - - - - - ,1,. - -

f Speifezimmer , Tjerren - 1
i zimmer , Schlafzimmer |
| Wohnzimmer , Wohn - 1
| /afons ,Vielen ,

'Kädjen

|
u/m . ufm. |

i ' Befidjtigung foßnenö u . erwünfefit |

Vcriauf zu [eljr ( otiizn Pfeifen ,

1 Sehte Perler und deutsche 1
Ceppichc , Echte Kristalle , Por - y

V zel ; ane , Kronen , Klubieffei u.

3 Sofas in Leder und Gobelin .

:: Kunsimdbcl aller flrt . :: =

Verfin C. Virckfen fräße yt

% tm Paßnfof Tlfetlanderpfalj , £c £e Xönigsgraten . I

Ui!i>!l!lli!IIil>II>iI>PIIiiI!!>j!!I!sI>I>!>lIslII>IlI!II!lII!> '>!st>!!!ii !l liiI !!lM!llHllül!ÄiI»»!lilM �. 1 Z�' L�orl-ÄÄ' .

Oer Behandlung in
ohne Cct . lg de-

Ankauf
Juwelen

zum heattetn dosten Kur »

Margrafs
Kanonierstr . 9

erhalten Sie in kurzer Zeit durch meine Spezialnicthode .
Sommersprossen , Pickel . Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenrdte . lästige Haare , schlechter Teint us w.

verschwindet bald . Aul Wunsch Blufuntcrsucbung .

C. Weisser!, Invaiidenstr . 147 1, Ecke Bergstraße .
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sorecnstunden : I0 - 12u 4-8. Sonntags 10-1. Auskunft kos enlos

Altmetalle
in Kupfer , Messing , Rotguß , Aluminium , Zinn , Zink ,
Blei , Abfälle und Späne . Quecksilber kauft zu äußerst
hohe » Preisen von Fabrikanten und Händlern *

„ Metallcinkauis - Centrale44 ,
Berlin SO 16, Neanderstr . IS. Teleph . : Moritzplatz 667.

acuial , It . r . enfeHmilch » oebeiif . — 2. Herr « e
arg Heinrich . Suumlchnirnweg . Baumschulen
firaste 29, Ii. Lungenlelden geheilf . — Z. Frau
(1. VlSstorn , Cöpenlrf , Auauste - Biftoriastrahe 24.
herz - , cedrr - u Ztlerrnteideu wiederholt ge -
dellerf . — 4. Herr «. Sn » Ie . Restaur . , Khee - ]
lofl . ndurg , Hmtenftr . 12. tthr . nischer tlliftef
ohrfefnrrh grheilL — 5. Fron Sründeee . Wet - \
»ense «, Lindenailce 3. Bot, ( chrarrem listhmu i
befreit . — 6. Frau M. Zesfe . Berlin , Ziollcndors -
strast-' st». >. 7lhe « MMfl » m» » geheilt . — 7. Herr !
Uc. Ehrh . rdf , gir . - cichlerfrlbr , Äingftcaste 32a. '

Khr . uiich » . hllffgrleufleideu »iederheif er -
folgreich dehendeif . — 8 Frau S. hodorff , I
Verlin , Kalberger Str . 28( 29 tter . ru - n. Knochen -

eheilf . — 9. Frau preuh .
54. Lnngendluien In picr

. geheiiL — Ii». Frau «. herz -
raonn , Schdnederg . Feurichstrastk 61. Sifernbe
Flftef nach vlinddarmoperafion geheiiL —
II. Herr E. Hilter . Ariedenun , Sponhotzstraße 56.

1 Bon ttniegetenNeiden geheilt . — 12. Frau
M. Itoljrmofer , Berlin , Breslauer Str . t. Lille » 1' '

I - 13. Herr
Anlouienstr . 3.

Aieferoareiierrng aeHeiii . - i « Frau y. Hagel
Zachfenhanfen dci Oranienburg !. Mark Itnlerl . - j
Slntoagcn n. Kerocnlciben geheiiL — 15. Frau
Rw. Ariischiee , Berlin . Martenburgcr Sirahc 48. I
Oarmgeschwnkft geheilt . — 16. Frau des Herrn
Fnfprktors O. Heinrich . Arrlin - Fr rdrich . felstr ,

i Zhaurroiehhof . Von cheb . - Anitfung geheilt .
i — 17. Herr Erich Oott , Berlin , Havelbcrqer Str . 15. !

Bon liieren - und aiafenieiden , wafserinch «
angnu . groher »chrndche geheilt . - 18 Fran |
Mtltattc . Hering , ' BctUit, Schönhauser Allee 87. Von 1
Bosebomfcher »ranfhetk gehellt . — 19. Frau
U. ZtOP ». Bcrlln - Lichtcttbrrg , Äartncrstr . io. Von 1
chran reiben , herHchmdchr und verfiopfun ,
geheiiL — 2 . Herr N. Schiadlh , Berlin , Caprivf .
strahe 24. Von llZeEichivlupn » geheiti : oorber I
-nit Radium erfolglos behandelt - — 21. Sncrr ft . hell -
mlg . B. - Borstgroolöe , Ernstste . 25. Von » lagen -
geschrnnlft , Berstopsung und 1ier »eiifchn >«- ch» !
geheilt . — 22 Herr Mllchhäiidlcr Oitett , Verltn j
Krcifenhagencr Straße 26. Von gichiisch - rhenma - j
lifchen Schmerze » in Bein und Fuhorlenk ge - .
yri ». — 23. Herr Gastwirt ff . Michaeli » , ffhar - |
, Ottenburg . Waststr . 87. Von chronischem Order , i
leiden und «eldfncht geheiiL - 24. Frau M.
Anorr . Verl in - Lidstend erg. Echarnwederstr . 62. Ben !
herzschwiiche , eederanschmeifnng geheiiL — !

wohn pani des Weichenstellers Herrn Milheini
haffner , Beriin - Westend Veamlenhans . Von
Zchwerem Beinieidsn geheilt . Bein sollte ad- ■

! qenommei ! werden .
Brieflich ? Sr ! gi »al . «»erfe »nunae » von !

UNS geteilter Petlen : ?: , stehen im Barte ' jiunner
der Änstali aui «nnsch zur Hinsicht ! — Getrennt «
Sehandlang »rau » i für Denen und Herren ! —
Sprech - und »«ha »dlun . q», «it : 8—1, 4 —?>/, Uhr .
Sonntag und Felert »z : 9 —t Uhr . ?

heilanflnlladesiller

Professor P . Mistelsky
approbiert im Bnalanb

Berlin SO III . BrückenntrAKe lOb
am Bahnhof JannowitzbrUcke .

Warnung! Bmciisilber!
Verkaufen Sie lhr Bruch - Gold u. - Silber , sowie

Piatin nleht — bevor Sie den richtigen Preis bei

H. Wiese , Artilleriestraße 30,
erfahren haben , denn der Weg ist sehr lohnend !

r l�aooöco
SteUenaftgebete

-fo-y. » . □QOCKCOLlGrX-LXXX3XbtJkXV
Für unsere neu eittjurianeiidr

Wassermesscr - ? slibtikatton »- Abteilung
suchen wir einen aus dieicm Deviet durchaus

srksÄrsnsn Vorsrdeilsr .
Gelernte Facharbeiter , welche in der Fadrifatiou und Derfzeug .
ansertigung siir Wassern , esser erfahren sind, wollen sich NN! -

gehend Ichrtftnch melde, u 110/12 "
Rheinische Metallwaren - « . Maschinenfabrik ,

Abteilung Sömmerda .

ZÄ? " Tchrautiensabrik HW
nahe Morltzpiah such: für ihre Abteilung Gewindeschneideret
einen per,efien Nicrfzrnginacher als Vorarbeiter . Offenen
unter „ Zeitungs - Zentrale " , Prinzenftr . Z' . _

148 15*

�¥ntOHllirSC !ie. ÄrtrHaen' ,dt :
ler & Co. , Seidestraße 52 III.

SeMe teoernrötHei
au! feine Damentaschen sofort
verlangt . . 54/18 *

Heinrich Hoffmann fr »,
_ _Alexandrinenstr . Ii «. _

Wurstmacher
völlig vertraut mit aller Art
Wurstfadrifattou und Imstande .
eine größere Werfstatt mit Er -
folg . in leiten , findet sofort
Stellung tu Finnland Erst -
klassige Empfehlung Bedingung .
OfferL m. Gehalisanspritchen an

ove Ksür . Ado . Finnland .

Mehrere persrkle

SßilllölsiSsillllöll
tstr Ntustsrotelier gesucht.

Primo &. ßacimiann ,
Aluiroeeftc . J2 : 14 . W

Junges �ränleiu
mit schdner Handschrist s�r Sonlorardriten sNrk>�
74/2

Allerorts redegewandte

Damen
zum Verkaufeines hochlohn .
gesucht . Art . an Damen ges .
Offert , an P. Wcnnmacher .
Charlottenburg 2, Leibnizstr . 3

Wir o erlangen sofort pcrseit
» M ontiercrinnen ,

Spulen - und Anker
lvitklerinnen

u . Kabclformerinncn

F. lMn?. l !!!ie! igeMeds !
Beriin . Trmpelhos , Lorenzwe -

Mlet & Cn. , Ä" ' i -

Zeityngs- Zentrsie (Z. Z. )
■

Aktien - Gesellschaft

stcm Botenfrauen
schäftsstellen .

in den Ge-
146,18 *manssieuen .

Ündenstr . 3, i H. pt , Prinzenstr . 31, Baerwald
Straße 42 u. Lichtenberg , AartenWrgsl�l,l�usitzer
Platz 14/15. Steglitzer Str . 37, Petersburger Pia z 4.
Ackerstr . 174, Wattstr . 9. MarKusstr . 36, Immanuel -
kirchstr . 24. Wilhclmshavener Str . 4». Lhar -
lottenburg , SesenheimerStr . l , Ka, se rdam m 101.

,
Lichtenberg , Boxhagener Str . d». b
Neckarstr . 2, Sicgfriedstr . . 28/2,- ~ % ™' ?. orf
Gasteiner Sit . 12. - Re,n,ckendorf - Qst , Provmz -
siraßc 56.



d ! e unsterbliche JunkerschnauZe .
Ter Tag des Bundes der Landwirte .

Nichts gelernt unl > nichts vergessen , das ist die Signatur der

gestrigen Tagung des Bundes der Landwirle . Wie einst glauben
sij sich zurückgesetzt von einer Regierung , die vom Regieren im

allgemeinen und von der Landwirtschafl im besonderen nichts ver -

stehe . Wie zu Zeiten Bethmann Hollwegs werfen sie dieser Re -

gierung vor , sie stehe nicht über den Parteien , sondern sei eine

Porteiregjerung . Wie einst schwärmen sie für Imperialismus
und geraten in losende Begeisterung , wenn aus dem . Hintergründe
eine Stimme ruft : „ Wir werden die abgetretenen Landstriche
wiederhole n! " Wie einst rufen sie Wilhelm ihre unverbrüch -
lache Treu « und ihr brausendes Hurra zu . Wie einst sind sie der

Aeberzeugung , nur am Agrarier - und Prentzentum könne Deutsch -
land gesunden . Der Geist von Potsdam herrscht in ihren Reihen
und man sieht es ihn�n an , daß ihnen dieser Geist immer noch
nicht übel bekommen ist . Und da der Geist von Potsdam sie um -

rauscht » so ist es auch wieder der alle A u t i s e in i t i s m u s, dem
sie vor allem huldigen , nur dah er diesmal führendes Leitmotiv
geworden ist . Die Juden sind für alles verantwortlich . Unsere
Regierung ist schlecht , weil sie verjudet ist . Tie Sozialdemokratie
tauge nichts , weil der jüdische Geist bei ihr die führende Rolle
spiel ».

Alles , was anders will , als die Herren Agrarier , ist eben

verjudet . Mit der Unlogik des Exzentrischeil glauben sie dann
weiter , der Regierung einerseits den Vorwurf machen zu müssen ,
dast eS ihr an der nötigen AutoritÄ fehle , und andererseits der -
selben Regierung die Erfüllung ihrer gesetzgeberischen und wir ! »
schaftlichen Maßnahmen versagen zu könneu . �stas eins mit dem
andern in unmittelbarer Wechselbeziehung steht , scheinen sie nicht
zu ahnen . Die Zwangswirtschaft ist ihnen unangenehm , infolge -
dessen mutz sie fallen ; die weiteren Folgen dieser Maßnahme
interessieren sie weniger . ' „ Zur neuen Ernte mutz die Wirtschaft
freigegeben werden " , ruft Herr Roesickc . „ Wenn nicht gut -
willig , dann mit Gemalt " , ergänzt ihn ein Zwischenruf .
Skavorufe und nicht endenwollender Beifall dokumentieren , w' e
die ungefähr 40<X>Iöpfige Bersammlung darüber denkt . Ein Red -
ner übt scharfe Kritik an Erzberger . „ Erzbergcr muß g e -
hängt werde n' t . ertönt ein Zwischenruf und auch das be -
geistert die Zuhörer zu spontanen BeifallSäutzerungen .

So etwa die Stimmung , die die Versammlung beherrscht .
lieber das geistige Niveau und die fachlichen Ausführungen ist im
übrigen nicht viel hinzuzufügen . Die Reden des unvermeidlichen
Dr . R o e s i ck e, des Direktors des Bundes der Landwirte von
V o l k m a n n, des zur Genüge bekannten Herrn bog Olden -
hurg - Januschau und noch so mancher anderer kleinerer Mit -
käuser hoben sich nickt viel über das Matz , der üblichen AgitationS -
reden . Von tieferer Bedeutung waren ollein die Ausführungen
des Herrn von Wangenheim . Hier fühlte man die starke
Persönlichkeit hindurch , die Ziele vor Augen hat und� deren Au ? -
führunge . n wenigstens von einem wirklichen politischen Willen ge -
rragen sind , einem Willen , der über die Exaltation chauvinistisch -
klüngelhafter Tenkgewohicheit hinaus volkswirtschaftlich zu denken
versucht . Es darf einen nicht wunder nahmen , daß auch er , wie
sstne anderen Klassengenossen von dem Geist der Demokratie auch
nicht den leisesten Hauch verspürt hat , daß auch er der nackten Ge -
walt das Wort redet . TaS Erwachen der Landarbeiterschafl ist
ibm natürlich unangenehm . Wie alle Bündler führt auch er dieses
Erwachen auf sozialdemokratische Agitation zurück und am lieb -
sten möckte er hier zu einem radikalen Heilmittel greifen : der
Intern i e r u n g sämtlicher sozialistischer Agita -
t o r e n. ES scheint ihm nicht zum Bewußtsein zu kommen , daß
dann�ja die gegenwärtige Regierung mit demselben Recht ih » ckud
d e - seinen unschädlich machen könnte / da er seiner tatkräftigen
-Feindschaft gegen diese Regierung , die nach dem Ausspruch eines
seiner Freunde eine Regierung det Kleber u�hSchieber ist , seiner
Feindschaft gegen die demokratischen und Dualistischen Reuord -
nungen und seinen sreundschaftlichen Bemühungen für die Rück -
kebr zum Monarchismus keineswegs im Interesse des Siaatsganze/t
Zügel anlegt . Es scheint ihm nicht zum Bewußtsein zu kommen ,
daß er mit seinen Freunden durch diese Art deS politischen Kampfes
festt Baterland in demselben Matze gefährdet , wie es die Links -
Unabhängigen und Kommunisten tun . Er will nicht ,
datz Deutschland in den Wehn des Bolschetvismus verfällt und doch
treiben seine Worte , die . ginge es nach chm , keine Worte bleiben
würden , diesem zersetzenden Wahn Wasser auf die Mühle .

Ueber die Frage einer Kooperation zwischen Stadl und Land
zweck » Wiederaufbau des zerrütteten Wirtschaftslebens und Ab -
v - enduog des Hungergespeusles ließe sich reden . Nur liegt auch
lner wieder die Gefahr nahe , daß gutgemeinte Ideen das
Gegenteil von dem erreichen , was sie erzielen wollen . Wanzen -
Helm will den Ausbau , aber indem er mit kalter Ruhe das Wort
ousipricht , wenn nicht mit , werde man ohne die Regierung
zu Wtrtschaftsbünden mit den städtischen Orga .
Nidationen kommen , untergräbt er die Einheit Deutsch -
landö und läßt die Gefahr einer wirtschaftspolitischen Zersplttte -
rung aufkommen , wie sie im Mittelalter das heilige römische Reich
deutscher Nation zu völliger Ohnmacht verurteilte . . Und zu russi -
scheu Zuständen mutz eS führen , wenn Herr von Wangenheim
andeutet , gegebenenfalls würde die Landwirtschaft die Geldwirt -
schuft einfach ausschalten und zu dem einfachen Tauschhandel :
»hie landwirtschaftliche Produkte , hie gewerbliche Gegenwerte "
zurückkehren .

So geht es nickst ! Darüber mutz sich Herr von Wangenheim
klar fein , daß , wenn er Ruhe , Ordnung und Gesundung der Wirt -
schaft will , er auch die Regierung stützen mühte , die nun einmal
das schwere�Erbe des Krieges und der Nachkriegszeil übernommeic

. Shftem Wechsel würde uns endgültig niederwerfen . Ar -
bei ! , Rückstellung aller politischen Eigcnbrödeleien und Aufopfe »
rungsfähigkeit sind die einzigen Mittel , die helfen können , und
wenn er meint , daß für die Landwirtschaft hierzu ein besonderes
Matz von Bewegungsfreiheit notwendig sei , so wird sich darüber
sprechen lassen . Natürlich ist nicht daran zu denken , alle Forde -
runaen der Agrarier : freie Beweglichkeit in den landwirtschaft -
lichen Betrieben , Ausgleichung der Erzeugerpreise an die allge -
meiiUvirtschaftlichen Verhältnisse , reichlich « Versorgung mit Kunst .
dünger und allen anderen notwendigen Bedarfsartikeln , endgül -
tige Aufhebung der Landarbeitsordnung Gor allem
Aufhebung de » Achtstundentages ) , Abwälzung der
Steuerlast von den landwirtschaftlichen Betrieben . Befreiung der

Landwirtschaft vom BetriebSrätegesetz zu erfüllen .
Zum Eleihastesten , was man icii langem » n Inner » Deutsch -

land » erlebt hat , gehört c». daß gestern ein Mann wie der Kammer -
beer v. Oldenburg - Januswa » im Zftku » öffentlich austreten
und sich besudeln lassen konnte . Dieser Oldenburg , der gestern die
alte Redensart vou » „erdolchten Heer " nachleierte , hat sich in eiurm

� Brief vom 12 , April I91f > an den dnmaligen Minister des Innern
». Loebell selber einer an Landesverrat greiizenden Handlung be -
»ichtigt , indem er mitteilte , er lasse « cgrn »er „täglich wechseln » «»
Verordnungen " 500 Morgen seines Gutes unbestellt und viel « » achte «
es ebenst . Dieser Mensch , der nach seinem eigenen Geständnis dm

Engländern geholfen hat , Deutschland durch Hunger zu beugen , hat

jetzt die Dreistigkeit , Beschuldigungen gegen andere zu erheben und

sich selber als . Patrioten " aufzuspielen . Und die ihm gestern

zujubelten ? Waren daS alles Leute , die „ es ebenso machten " ?

ttoske in öremen .
( Eigener Dr a h t b e r i ch t. )

In einer Massenversammlung he ! Bremer Sozial¬
demokratischen Vereins sprach gestern Rcichswrhrministrr Aoskc

über die politische Lage . Er rechtfertigte die scharfen Mittel des

Ausnahmezustandes . Denn der Versuch mutz gemacht wer -

den , unser Land und die 60 Millionen Mensck�eu vor dem Verderben

zü bewahren , was in autzergewöhnlichell Zeiten nicht

ohne autzergestvöhnliche Mittel möglich sei.
Noskc sagte : „ Als junger Arbeiter habe ich selbst Sozialisten -

gcsevzeitcn mitgemacht . Aber dafür haben vir uns nicht 60 Jahre

lang drangsalieren lasse,, , um in dem Augenblick , wo wir dem Volke

das Selbstbeslimmungseccht erkämpft haben , wahnsinnige Minder -

hcitcit mit dem Rechte Schindludex spielen zu lassen . " Zur E i n i -

gungsfrage meinte Noskc , sei bis vor einiger Zeit zuviel ge -
redet und geschrieben worden . „ Gut Ding will Weile haben ; und

ich zweifle nicht , cineS Tages werden die deutschen Arbcner wieder

zusammengehen . " No- Äke schilderte dann die Ursache » der

Kohlennot , die Schuld an der jetzt wütenden Grippe sei.
Die Durchführung der Bestrebungen der ll . S. P. - Prcsse hätte in

Teutschland Hunderttausende » von Menschen das

Leben gekostet . Deshalb müßt « man auch mit rücksichtsloser

Entschiedenheit »n da ? Geschäft der Leute eingreifen , die glauben ,

daß sie die Hand an der Gurgel von 60 Millionen

M cnschen hätten .
Zur Frage der Militärvcrfassung sprach Noske die Ansicht auS .

die Einwohnerwehren würden nicht bleiben können , da

sie die Entente nicht dulde . Er kündigt « an , daß die Soldaten des

neuen HeercS auf gewisse Freiheitsrechte , die die Revolution allen

Arbeitern und Beamten gebracht hättet würbe « verzichten müssen .

tioalitionsfreihett der Bewaffneten bedeutet , das , das ganze deutsche

Volk den hunderttausend Bewaffneten überliefert wäre , und das

darf nicht sein . Die Baltikumtruppen seien eim' t im Januar

und Februar ISIS auch von den Königsbergcr Unabhängigen

zum Schutze gegen die Bolschetvisten gefordert worden . Schwierig -

feiten müßten entstehen , wo eine Truppe so ganz auf sich gestellt

sei . Trotzdem haben wir die Leute zurückgebracht , und wo

jcyt ihre Restbestände noch Schwierigkeiten machen , werden sie auch

wegkommen . Es sei ungerecht , die Offiziere der Reichswehr nach

den Einzelfällen des Marlobprozeffes zu beurteilen . Zu den Wirt -

schaftlichen Fragen übergehend , wies NoSke daraus lvn , datz der

Aufbau des Betriebs rätegesetzes in dre Hand der Arbeiter

gelegt sei . Viel hänge von dem Aussall der Wahlen ab . Wenn

agitatorische Gesichtspunkte dabei siegen würden , würde die Stim -

mung gegen das BetriebSrätegesetz sieigen und die Arbeiter würden

die Zechc bezahlen .
_

Sergwerks - Sozialisiecung auf Umwegen Z
Durch di « bürgerliche Presse ging ein « offenbar von der Unter .

nchmerseiw des Reichs kohlenverbandeS inspirierte Notiz , die einen

oualvollen Aufschrei gegenüber der gemeinwirtschastlichen Regelung
der Kapitalaufnahme für Neuanlagen , Erweiterungsbauten usw .

enthält und der Regierung zum Vorlvurf macht , sie wolle gleich¬

sam die Sozialisierung des Kohlenbergbaues meuchlings in die

Wege leiten . Wir für unseren Teil könnten daS nur begnitzen ,

vorauSgesetzr . datz eS Erfolg hat . In Wirklichkeit verhält sich die

Sacke aber doch anders . Das Neichswirtschaftsmimsterium hat dem

Reichskohleiwerbaiii Leitsätze unterbreitet , von denen wir das

Wesentliche hier wiedergeben .
Tie Mittel für Ersatz - , ErneuerungS - und ErwcittrungSbauten

und - anlagen in den bestehenden Kohlenbergwerken zwecks Steige -
rung der Kohlenförderung iverden durch Erhöhung »er Brennstoff -
Verkaufspreise ausgebracht .

Zu diesem Zwecke ist für jede geförderte Tonne Kohle , nnt Aus -
nähme derjenigen Kohlen , über die im Zechcnielbitverbrauch ver -

fügt wird , ein festzusetzender Betrag durch die Svickikate von den

Bergwertsbgsitzcrn einzuziehen oder von den Syndikaten cinzu -
behalten .

Die auf diefe Weis « ausgebrachten Mittel sind von den Syn -
diiaten an eine vom Reichswirtschaftsminister zu bestimmende
Stelle abzuführen und von dieser zur Verfügung a) des

Reichskohlenverbandes oder b) einer neu zu schaffenden
ttzechiSversönlichkeit zu holten , in deren Vermögen die Beträge
übergehen .

Bleibt der ReichSkohlcnverband Rechtsträger , so ist er bei der

Verwaltung und Verfügung über die Gelder nach Maßgabe festzu -
stellender Gnmdsätze an die Mitwirkung eines Kur « »
t o r i u m s gebunden , das oon dem Reichskohlcnrat gebildet und

dessen Vorsitzender vmn Rei - bsnnrtschoftominister ernannt wird .

Die Gelder stich auf Antrag für die gedachten Zwecke an ein -

zelne Kohl . iibvg >verksöesitzer unter folgenden Bedingungen aus -

zugeben : Für die Hergabe ist zu fordern entweder ein dem Sack ) .
inerte der Einlage eniipreckeudes Miteigeutumsrccht am Borg -

werksuntcrnchmcn unter entsprechender Beteiligung am Gewinn

oder eine ordnungsmäßige Ver - zinsung und Tilgung .
Ein Miteigentumsrecht mit Beteiligung am Gewinn m» fj aur Ver¬

lange » des beim Reichskohlenverband zu bildenden Kuratoriums

oder des neuen Rechtsträgers gewährt werden .
Die Verzinsung bat mit 3 v. H. , d: « ekwa ' ge Tilgung ,n beson -

derz festzusetzender Weise zu erfolgen . Jede Ausnahme bedarf der

besonderen Zustimmung des Kuratoriums . '

Der Reichskohlenverband har von jeder Gewährung von Mrttel, ,
dem zuständigen Syndikate Mitteilung zu machen . Die Syndikat «

müssen halbjahrlich über die Vcrtoendung der ihren Mitgliedern
verliehenen Gelder dem Reichkkohl - nverbande . dieser dem Reichs -
kohlenraie berichte ».

Das zu gewährende Miteigentumsrecht , ebenso die

Beteiligung am Gewinn hängt nach Art und Umfang von der Or .

ganisarion wie von dein gesamten Ausbau des Bergwertsunter .
nebmens ab und muh unter angemessener Berücksichtigung der im

Unternehmen bereit » früher angelegten Werte im einzelnen ver «
einbart toerdeu .

Ter Reichskohlenverband und der Rcicksko�enrot find jeder -
zeit befugt , die Berioendung der Gelder an Cn und Stelle

nachzuprüfen .
Für die einleiteitd gedachten Zwecke dürtcu in Zukunft von den

Kohlenbergwerksbesitzeri , Mittel auf anderem Wege al »
durch die Jnanspruckmahm « der hiernach bereitstehenden Mittel von
dritter Seite nicht beschafft werden .

Alle Mittel , welche durch Gewinnbeteiligung oder durch Ver -
zinsung und Tilgung auskommen , müssen gesondert vertoaltet und
in der Regel nur zur Erschliessung neuer Kohlenfelder verwendet
wcrhen .

Es ist also mit keinem Wort die Rede davon , daß die Ausgabe
von Darlehen durch die geuw inwi dschaftliche Körperschaft nur
gegen ein Miteigentumsrecht erfolge » sollte . In , Gegenteil läßt
• man ausdrücklich die Wabl , Gelder an Bergwerke gegen ein »dein
Sachwerte der ' Einlage r - ntsprechenkes Miteigentumsrecht am Berg -

werkSunternehmcn unter entfprecheicher Baeckigung am Gewinn "

zu gewähren oder aber stattdessen nur ordnungsmäßige
Verzinsung und Tilgung zu fordern .

Wir wissen zu genau , daß eine restlose Sozialmerung de ? ge¬

samten Kohlenbergbaues leider zurzeit nicht möglich ist . T' . ese Min -

destsvrderutlgen leisten aber bereits Gewähr dafür , daß die Preis -

erhöhungen nicht auf Kosten des Verbrauchers und zur Neubildung

ungeheurer privater Kapitalien erhoben werden .

Wirtschaft .
Abschluß der Ruhrzcchc Konsolidation .

Die Dividende für das GescbäfiSjabr I9l9 ist aui t2 Proz . - - - -
2S Millionen Mark (i. Vorjahr 22 Proz ) festgesetzt . AuS dem Be »

richt ergibt sich :
Der Durchschnittslohn aller Arbeiter , einschließlich der fügend «

lichen und ' invaltden Arbeiter , aber ausschließlich der Beamten , be -

lies sich im Dezember 1919 ans 28,69 - M. je Schicht , während
er im Dezember 1913 12 . 91 M. betrug . Er stieg mithin inner bald

Jahresfrist um 10,68 M. je Schicht — 82 . 73 Proz . Im Ijiuli 1914 ,
dem letzte » Friedensmonat , betrug derselbe Lohn 6,68 M. je Schicht ,
so daß sich von dem genannten Zeitpunkt « ab bis Ende 1919 eine

Erhöhung von 17, 9l M. je Schicht - - - 316,32 Proz . ergibt .
Der Durchschnillslob » eines K o b l e n b a u e r s stellte sich im

Dezember 1919 auf 28,74 M. je Schicht gegen 16,72 M. im De¬

zember 1913 und 6,71 M. im Juli 1914 . Mithin Erhöhung gegen
Dezember 1919 13 02 je Schickt — 82,82 Ptv . z. und gegen Juli 1814

22,03 M. — 323,32 Proz . Diese Dutckschnitislöhne enrhalten nickt

das im Laute des Krieges eingeführie Kindergeld , dos sich im Durch -

schnitt der Gesamlbeleaschaft aui eiwa 28 Pf . je Sckichl stellte .

Im Dezember 1919 harten 4031 Arbeiter , da ! ist rund 60 Proz .
unserer Belegschaft , einen Rcinlobn von über 600 M. monatlich =»

über 7200 M. je Jahr . Unsere Erzeugung betrug an :

Ammoniak - Benzol -
Kohlen KokS erzeugnissen Teer erzeugnisien

1918 . 1630319 t 477 273 t 6251 t 16136 t 2796 t

1919 . 1328194 t 360 641 t 4662 1 12184 t 2626 t

�Jm Jahre 1916 , dem ernen vollen Krieasjahre , verfuhren unsere ,
Arbeiter tili Durchschnitt 333 Albeilsschlchteii mit einer Kohlen -

förderung von 312 Tonnen je Mann und Jahr . Im

Jahre l9t6 stellten sich dreie Zahlen ans 836 Schickten und 326 Tonnen

Kohleiisördcruirg . Dann rrat forllaufend eine Verringerung der

Leistung ein . bis schließlich dos Jahr 1919 mit di�chschninlich
266 Schickten und emer Kohlenförderung von 190 Tonnen

je Arbeiter und Jahr abschloß . Hervorgerufen wurde dieie

erhebliche Verminderung der Leistung durch die Verkürzung der

Schichlzeit für die Arbeiter unter Tage aus 7 Stunden einschließlich
Ein - und Ausfahrt und ferner durch die infolge Einführung des :

Achtstundentages notwendig gewordene Einrichtung einer drillen

Schicht im Betriebe über Tage .

ElektfizitätSbilanzeu III .

Bei der Siemens u. Halske - Gesellschaft ist die Bilanzsumme
auf 318,99 Millroiien Mar ! >279,67 Millionen Marks gestiegen . Aus
der Paistvieite entfällt der Zugang haupt ' äcktich auf A n l e r h e n
und Gläubiger . Jetzt stellt sich der Ge ' amtumtauf an Obli «

garionen aus 61,7 Millionen Mark <42,28 Millionen Mark ) bei einem
Aktienkapital von unverändert 63 Millionen Mark . Gläubiger sind

auf 63,93 Millionen Mark <68,8 Millionen Mari ? herausgegangen ;
eure Zerlegung wäre wünschenswert und möglich . Tie eigenen
Mtttcl machen wieder 93 . 5 Millionen Mark ans » eben 163,38 Mttl .
Mark <128,75 Millionen Mark ) Verpflichtungen ans An -

leihen , Hyporbelen , Gläubigern und Anzahlungen . DaS Ver »
bältnrs zwischen eigenen lind fremden Mitteln
hat sich a l i o u o S u n g ü n si i g e r g e it a l l e r. Unter den
Aktiven der Bilanz stellen „ Dauernde Beteiligungen " mir 87,06
Millionen Mark <86,97 Millionen Mark ) den Hanptposten dar : er

ist fast so groß wie die Geiamlbcrt der eigenen Mittel . Etwas über

die Hältie von den „ Dauernden Beteiiigungen " kommt ans den

Ztammantekl der Siemens - Schuckert - Wer ' e . Ter große Rest tollte
mal ivezialtsien wcrdcm TaS nillündbarc Tarlehen an die SremenS -
Sckuckert - Werke ist ttni�bier um 10 Millionen Mark auf 35 Mill .
Mark erhöht worden , wird aber niwr gesondert ousgeivieien ,
sondern befindet sich offenbar unter Debitoren , die dann auch eine
Zunahme aus 76,66 Millionen Marl <66,46 Millionen Mark ) zeigen .
Der Bestand an Fabrikaten hat sich infolge Abwicklung der Kriegs -
austräge auf 40,52 Millionen Mark <61,02 Millionen Marl ) ber »
ringcrt . AndererseilS sind die flüssigen Mittel ( auch infolge
Aufnahme der neuen Zlnleihe von 20 Millionen Mark ) bei röcht »
I i ch g e st i c q e n. Kasse , Bankguthaben . Stacttsvaviere , Aktib »

Hypotheken und Wechsel belaufen sich zusammen aus 68,76 Millionen
Mari <30 . 34 Millionen Mark ) . Die Antagetverte stellen mit

22,96 Millionen Mark ( 28,65 Millionen Marl ? nur einen kleinen

Teil der ganzen Bilanzsumme dar . Sie stehen in günstigem Ver -

hältnis zu den Belriebemitlel » . Die einzelnen Fabriken werden

nicht aufgezählt und nickt besonders bilanziert . Auch hier wären

manche Bilanzposten , so besonders das Jnterimskonto . das bei

allen SiemenS - Schuckert - Bilanzen wiederkehrt , von der Verwaltung

zu erläutern .
Im ganzen aber ist da « Bild , da » die Bilanzen der führenden

ElektrizitälSgesellschaften Deutschlands bieten , günstig .

TaS Verhältnis des Reichs znr Firma Lewin in BtjtSlau

Der 20 . Ausschuß der Deutschen Nationalversaminlung . der

zur lleberwachung der Liquidation der Reichs - Texftl - Akiiengssell -
schuft und zur Kontrolle der Geschäftsführung der Notstandover -
sorgungS - Gcirllfchaft m. b. H. eingesetzt wurde , befatzio sichsn den

zwei letzten Sitzungen mit dem Verhältnis dieser Gesellschaften zu
der so sehr angefeindeten Firina Lewin in Breslau . ES
lagen dem Ausschutz vor je eine Denkschrift der beiden Gesell -
fchaften über ihr Verhältnis zu der Firma , sowie Verträge und
GestehiingSkosten - Rechiiungen nebst Aufzeichnungen über die bis -
berige Leistung . Ter Ausschuß kam zu der einmütigen Auf -
fassung , daS Verhältnis zu der Firma Lewin in vollem Umsange
aufrecht zu erhalten , da feststehe - datz kein zweites Unter -
nehmen in Deutschland in der Verwertung von Alttextilien so
ergiebig und preiswert arbeite , wie diese Firma . Bei dem n n -

geheuren Mangel an Textilien müsse auf die bestmög -
liche Verwertung der Anfälle geachtet werden , weshalb nicht zu
empfehlen sei , der Firma Lewin diese BeNverlung zu entziehen .
Di « gegen die Firma gerichteten Angriffe seien unbegründet und
daher völlig - unberechtigt .

Der Handel mit Lettland .

AuS Jntereflemenkreisen ist mehrfach der Wunsch nach einer
Auskunft darüber laut geworden , ob und inwieweit nach Abbruch
der Beziehungen zu Lettland noch ein Handelsverkehr mit Lettland
zulä ' sifl ist .

Aus Anfrage an zuständiger Stelle wird len P. P. N. mit «
geteilr , daß qeaen die Fortdauer privater Handelsbczichiiiigeii zu
Lettland Hedenken nickt bestehen . Besondere Vorsicht ist jedoch
hierbei geboren , da unvorberaetebene llebergrifie gegen deutsche
Waren ntchr verhindert werde, ? tönnen .

Neuregelung der Abnahme von Kriegsanleihe bei Verkäufe «
von Heeresgut . Zur Behebung der Schwierigkeit «U>. die bei der
Bezahlung von HecreSgut mit Kriegsanleihe entstehen und ins »
besc ttdcoe mit Rücksicht auf Verzögerungen , die sich bei dieser
Zahlungsart in der Abwicklung des BeittaufSgeschäfteS einstellen ,
hat daS R e t ch z f i n a n z m i n i sr e r i u m versügt , datz vom
20. Februar 1920 ab beim Verkauf von HecreSgur zunächst Bar »
zahl ung zu leisten ist mit der Maßgabe , datz dem Käufer die
selbst gezeichnete KriegSairleihe nachträglich abgenommen
wird , wenn er bei der Barzahlung den vorgeschriebenen Antrag
hierzu stellt und seine Berechtigring zur Abgabe von Kriegsamleihe
gemäß den Btstimmungen anerkannt wird , lieber die Einzel¬
heiten des Verfahren » gibt das Reickisverweriungsamt bzw . die
»teilen Auskunft , die von diesem mit dem Verfaisa�von HeereSgut
betraut sind . �



SewerkschÄbbxVMng
Versicherunxsangeftellte , seiü gewarnt ! .

Die Direlloren im VeisicherunISiiewerbe verslicben jetzt , die

Llttqcslellien einzeln im Dircklionbbureau zu bearbeilen , um die

Neversunlerze ' chnung zu erlangen . Dabei icbcul man vor keinem
Mittel zurück . ES wird den Slngefteßten vorerzähl », dag sie ja
ruhig die Reverse unterschleiben können , wenn der Schiedsspruch
ge' ällr ist , erhielten sie die Nachzahlung doch . Demgegenüber
stelle » wir fest , dag die VerbindlichkeitSerkiäiung des Schieds¬

spruches durch das Nei�bsarbciismiiüsteriiim nur dann erfolgen
kann , wenn die Mehrheit der Angestellten die Unicrzeichnung der
Reverse ablehnt und sich hinter den Aeniralverband der Angestellrcn
stellt . Wir müssen deshalb die Angestellten warnen , irgendwelchen
Erzählungen Glauben zu schenken . Die Parole deS Z. ntraloerbandes
lautet nach wie vor unbedingte Ablehnung der Reverse . Im
ganzen Reiche haben die Angestellten tie Anerkeni ' ung des G. - K. - A. -

LerrragcS und die Unterzeichnung der Rcverie resilos abge -
lehnt . Selbst die Mitglieder des G. tt . A. sind der Parole des

Zeiriralverbandes zum großen Teile gefolgt . Wir erwarten , daß
die Kollegen in Berlin sich irichr durch die Rollegen im Reiche be -

schäme » lassen .

Kollege Fritz Schmidt wird im übrigen über den Stand der

Tarifvcrhandlungeii vor dem NclchsarbeilSmiiiifterium in der Per »

samnilung der Obleute . Aiisichrißmitglieder , Delegierten und Ver¬
trauensleute in der „ Habel - Brauerci " , Bergmannstr . 6/6 , Mittwoch
abend 7 Uhr berichten .

Tie Wiedereinftellnnq von Kriegsteilnelimern « » d Ent -

lassung von Arbeitnehmer » in der Temobilmachungszeit .
Auch nach dem Inkrafttreten des Betriebsrätegeietz behält die

Verordnung über die Einstellung und Entlassung von Arbeitern und
Angestellten während der Zeit der wirlschastlichcn Dcinobilmachung
vom 3. September 1919 Bedeutung für die Entlastung des Arbeits -
morkicS durch Unlerbrinoung der zurücklehrenden Kriegsgefangenen
und Verhinderung unerwünschter Entlassungen . Tie Bestimmungen
deS BeiricbSrätegesetzeS haben jedoch eine Aenderung der Verordnung
vom 3. Se » icmder erfo - derli - ch gemacht , die durch eine soeben im
Reichs . esetzblatl veröffentlichte Verordnung des RcichSarbeitS -
Ministeriums vom 12. Februar 1920 erfolgt ist .

In dieser Abänderungsverordnung wird namerrilich die Durch -

g führmig der Ansprüche auf Erneuerung oder Foriietzurig eures
DiensiverballniffeS bei unzulässiger Kündigung nach der Demobil -
machiingSV ' rordniing mit dem neuen Einspruchsversabren nach dem
Belriebsrälegesctz rn > Einklang gebracht . Andererseits mußten
die bisherigen Vorschiitlen der Verordnung über das Mit -

- Bestimmungsrecht der Arbeitnebmerausichüsse bei Kündigungen mit
Rücksicht ans die endgültige Regelung dieier Frage rn dem Betriebs -
rätegesctz in Forlsall kommen . Die Anrufung deS SchlichtungS -
auSichnsieS bei Verweigerung der Wiedereinstellüng oder unzu -

. lässiger Entlassling ist au die Einhaltung einer AuSschlußfiist von
drei Wochen geknüpft .

Schließlich grenzt die neue Verordnung die Zuständigkeit der
SchlichiungsauSicküsse rnid der Gerichte klarer ab und bringt eine
Anzahl unwichtiger Fassimgsänderuncen . welche die Anwendung der
Verordnung durch die SchlichturiaSausichüsie und DemobrlmgchungS -
bebörden erleichtern und einheitlich gestalten sollen . Eine zu -
sammeniassende Bekanntmachung der Verordnung in ihrer neuen
Gestalt ist im ReichSgeietzblart Seite 218 vom 12. Februar 1920
erfolgt .

"

__ _

Zur Lohnbeweflunsi der Rechtsanwnltsangcstellten .
Obwohl der Berliner AnwaftSverern an feine Mitglieder die

Parole ausgegeben hat , den Teilschiedsspruch des SchlichiungSauS -

schusses nicht anznerreiliien . gehen be ' m ZtSriralverband der Ange -

stellten trotzdem fortgesetzt Mitteilungen von Rechtsanwälten ein ,
wonach sie sich dem Schiedsspruch unterwerfen . Eine Anzahl von

Anwälten erklärt sogar , daß sie es umer den heutigen Verhält -

nissen ihren Angestellten nicht znmuirn können , für diese geringen
Gehälter zu arbeiten und daß sie sich deshalb entschlossen haben ,
über diese ' Gehälter hriiaus zu zahlen . . Einige Vertreter des Rechts

leisteten sich aber besondere Sachen . Ter Rechtsanwalt Dr . Günther ,
Wilmersdorf , Kai ' erplatz 18, schreibt : Die Strerkandrohung rührt
mich nicht . Hch kann meine Praxis auch ohne Angestellte mit Hilfe
meiner Frau und meines Vaters ausüben . Justizrat Türcke , König -
straße PO, läßt sich von fremden Perioncn keine Vorschriften machen .
Wer die Arbeit ohne Kündigung niederlegt , wird entlassen . Er

sieht die Eihebung der Forderung als versuchte Nötigung an und
verbittet sich derartige Schritte . Der Angesiclllenverband beab -

' sichtigt , nunmehr demnächst die Namen derjenigen Anwälte zu ver -

öffentlichen , die sich haimäckiq weigern , diese vom Schiedsgericht

als äußerst gering bezeichneten Sätze an ihre Angestellten zu
zahlen .

Tie Entlassungen bei der Eisenbahn .

Zu dem vom Deutt ' cheii El ' errbahiierverband , Verwaltungsstelle
Berlin , im „ Vorwärts " , Morgenansgabe vom 17. Februgr , ver -
öffemlrchten Artikel erhallen wir von der BezirkSlciiung des All¬
gemeinen EisenbabnerverbandeS folgende Entgegnung : In dem
Artikel wird dort von einer Bevorzugung des „ gelben " All «
gemeinen Eisenbabnerverbandes gesprochen . Dazu
iei folgendes festgesiellt : Nach Schließung der Werkstätten Berlin I
und II bielien eS die Bezirksleitimg und die Arbeiterräte des
A. E. V. für ihre erste Pflicht , für die Enilaffenen , welche unsere
Vertretung nachgesucht halten , einzutreten . Wir setzten es durch ,
daß wir zu den Verhandlungen über die Wieder -
rinsiellungen hinzugezogen wurden . Tag wir diesen Weg '
beschritten , danken uns gerade Funktionäre und eine große
Anzahl Kollegen deS Deutschen Ersenbahnerverbandes , deren
Direktionsarbeiterral cS zuerst ablehnte , bei den VerHand -
lungen mitzuwirken . Tie Bezirksleitung des D. E. A. war über
die Ereianisie sa derart außer Fassung geraten , daß sie acht Tage
lang überhaupt nickt wußte , was sie machen sollte . Von uns rn
niemand nach seiner politischen und gewelkschaftlichen Organs -
saiion gcfragr worden . Es ist also eine glatte Unwahrheit , wenn
behauptet wird , wir hätten uns nur für diejenigen verwandt ,
welche sich bereit erklärlen . tn unseren Verband einzutreten . Fest -
gestellt iei Mick , daß Mitglieder unserer Organisation , welche Jahr -
zehnte bei der Verwaltung beschäftigt waren , erst nach lang -
wierigen Verhandlungen eingestellt wurden . weil sie vor
Jahren einmal rntt den Beamten Differenzen hatten . Ein Teil
dieser Kollegen liegt heute noch aus der Straße .

Wenn dann weiter behauvret wird , der Kamps der Verwaltung
richte sich direkt gegen den „ Deutschen Eisenbahnerverband " , so ist
eine solche Bebauvtung wobl nicht ernst zu nehme » . Wir fragen :
Wer hat durch fortwährende politische Streiks im vorigen Jabre
erst der Verwaltung die Mittel in die Hand gegeben , mit denen
sie beute die Schließung der Werkstäiren zum Teil begründet ,
wer war es , der im Juni vorigen Jahres forderte , der
volle Zugverkehr einschließlich aller Lebensmittel und Köhlen -
züge müßte eingestellt werden und wenn auch in erüer
Linie die Frauen und Kiitder darunter leiden müßtcus ? Wo
wurden die Hnnderttauien von Fluqblätlern gefunden , in denen
zum Sturz der Regierung und zum Generalstreik aufgefordert wurde .
Die imabhängigen Funktionäre der Bezirksleitung und der unab -

bängig - kommunistische Zenlralrat . zu dem auch der im Artikel er -
wähnte , nachträglich dekorierte Arbeiterrat Förster gehörte , können
darüber am besten Auskunft geben .

E ' ist nur bedanerltch . daß jetzt Hunderte von Unlchuldiqen da -
kür büßen müssen . Aber gerade , weil sich unter den Enilaffenen
Unschuldige besinden , baben wir ohne Unterschied auf die Organi -
sanonSzugehörigkeil uns sofort sür diese Kollegen eingesetzt .

Zentralverband der Angestellten 1 Versammlungen am
Donnerstag , den 19. Februar : Fachgruppe . V fSettion der
ZtechtSanwaltZangeilcllten ) , abends lltH Uhr , im Stönigflndt «
Kasino , Holzmarltltr 72. ( Durchsübrung des Tarlsverlrages . ) — Fach¬
gruppe VI ( Settion der SvedilionSangesl eilten ) , abends
8 Uhr , „Sovhiensiilc " . Sophienstr . 17/t8 . ( BetriebSrätegeleb . ) — Fach -
g r u p p e XII ( Sektion Kohlenhandel ) , adendS b Uhr , im „Schult -
beiß ". Neue Jakobflr . 21,26 . — Jugendgruppe » abends 7 Uhr ,
. Sophiensäle - , Sophienstr . 17/18 : Außerordentliche Verjammiung .

Angestellte im AeriiclierungSgewerbe . Heute Mittwoch , abends
7 Uhr , findel in Habels Brauerei , Bergmannstr . 6/6 : Versammlung der
Ausschusiwilgliedcr/Telegierten und Vertrauensleute statt . Tagesordnung :
Bericht des Kollegen Friy Schmidt über die Verhandlungen vor dem
ArbeilSministnium . Ausweis « milbringen . Zentralverband der Angestellteil .
Sektion der VersrcheruligsangcstcLlen .

Zhunktionäre » nd Angeiielltenansichüsse der . Ära - . Heute
Mittwoch , abends si,7 Uhr , in der Neuen Welt . H ateiideidc : Versirmmlung .
Thema : . . Unsere Stellungnahme zu den Betrlebsrätcwablcn " . Wir sordern
unsere Kallegen auf , mir mit Listen der Afa und nnler keinen Umständen
mit denen der ScwcrkjchaslSbündc od et irgendwelcher politischen Parteien
zus - umnenzugkhen .

Lnxnspapier - , Bnefumichlag - , Papi e raiiestattungsbr anche .
Morgen Donnerstag , nachniittags 5 Uhr , in den . Sophienfälen " , Sopgicn -
s ' iaße 17/18 : Lraiichenrerjamnüurig . Mitgliedsbuch rejp . - Karte ist am
Eingang vorzuzeigen . _

Silöungsveranftaltungen .
Steglitz . Die M ä r ch c n v o r l e s un g mit Lichtbildern in

der Aula der Oberrcallchuic , Ettlenftraße , wird infolge der Wahlen zu den
Elternbeiräten auf den 7 Mäiz . 6' / , Udr . im gleichen Naimr ver -
legt . Eintrittsausweise bleiben gültig . — Unterstützt der, blinlen Familien »
abend am 28. Febr . , 6 Uhr , im „Schloßpark " ! Karten je 1. 16 M. mit Steuer
bei den Funlttonären . Fortsetzung des Kursus über . Praktische Volkswirt -
jchajt " morgen 7' / , Uhr Prima der Realjchulc am Stubcurauchplatz .

verbanöstag der Landarbeiter .
In der weiteren Erörterung der Tariffrage referierte B e r N i c r

( Berlin ) über die Verhältnisse der Forst arbeite r. Nack
der Nevolutron strömten große Masse » von Forsiarbeitcrn dem
Verbände zu. Ihre Mitgliederzahl beträgt jetzt 70 000 . Es be -
sieben 51 Tariie sür Forslarbeiter , davon 21 sür Staats - , 16 für
Gemeinde - , 8 sür Privatforsten . Die Beseitigung der Akkordarbeit
in den Forsien ist nicht mögiich , auch nicht ersiiebenswert .
denn die Arbeiter fühlen sich im Akkord freier wie im Lohn
und die Forstarbeiier haben sich mit der Akkordarbeit abgefunden ,
In fast allen Forsten besteht jetzt der Achtstundentag , den lassen wir
uns nickt wieder nehmen . ( Beifall . ) Was in der Laiidwirtscharr

gegen den Achtstundentag angeführt wird , das trifft für die Forst¬
wirtschaft nicht zu. Beim Abschluß von Tarifverträgen für Forst -
arbeiier ist zu fordern : Entschädigung für die von den Arbeitern
gestellten Werkzeuge und für den Lobnausfall . der durch Feiern
wegen schlechten Wetters entsiebt . In manchen Forsten wird
schon eine Entschädigung von 25 Prozent deS entgangenen
LobueS gewährt . Ferner wird geforde� , daß die Forst -
arbeiier Sommerurlaub erhalten und daß für erste
Hilfe bei Unfällen gesorgt wird . Die Forsten müssen ko bald wie
möglich verstaatlicht werden . Diese Forderung wird auch von
Fachleuten im Jntereffe der Forsiwirtichast gestellt . Die deutickcn
Wälder müssen vor der Ausbeutung durch Private geschützt werden .
( Beifall . )

In der Diskussion kamen zunächst die Vertreter der einzelnen
Gaue zum Wort .

Lübke ( Hannover ) hält den Abschluß von Tarifew für größere
Bezirke nicht für angebracht und beiürworlete örtliche Tarife . —

Hansen ( Schleswig - Holstein ) sagte , ivenn die Christlichen
überall so vorgehen , wie bei uns , wo sie die Arbeiter durck die
Unternehmer zu ihren Versammlungen einladen lassen , dann können
wir sie nicht als Gewerkschaft anerkennen . — !t i r i ch <Ost - und
Westpreußen ) hält e » für imvermeidlich . daß die Christlichen , weil

sie in seinem Bezirk starke Mitgliederzahlen haben , in die Arbeits -

gemeinschaft ausgenommen werden . — Krause ( Brandenburg ) er¬
klärte sich gegen einen Karlellvertrag mit der Organisation der
Schweizer . Für diese müsse der Verband eine Sektion einrichten .
— S ck m a u ß tRheinland ) besprach die Verbältnisse im Weinbau .

Im Rheingau bestehen für die Weinbcrgarbeiter 38 Tarife , m
denen die Akkordarbeit geregell und Urlaub festgesetzt ist . Im allge -
meinen wird der Achtstundentag innegehalten , nur im Herbst , wenn
eS notwendig ist . werden Ueberstunden gemacht . — Knolh ( Mosel -
gau ) sagte , die dortigen Weinbergbesitzer wollen sich nicht mehr auf
den Boden der Tarifverträge stellen , sondern Einzelverträge mit
den Arbeitern abschließen .

L p P o l d ( Württemberg ) führte . aus : Bei uns sind eS nicht
die Kommunisten , sondern die Christlichen , die un ' ere Organisation
zu vernichten bestrebr sind . — Landgraf ( Poinmern ) verwies
darauf , daß der Pommersche Landbund den Verband auf daS

schärfste bekämvfl . Wenn die Behauptung der Vertreter des Land -
bundeS zutreffen sollte , daß 18 000 Arbeiter dem Landbuiid ange -
hören , dann Witten die meisten dieser Arbeiter gar nick «, daß sie
Mitglieder deS Bundes siipd . denn meistens bezahlr der Arbeitgeber
die Mitgliedsbeiträge der Arbeiter . Außerdem werden die Arbeiter

angelockt durch eine vom Landbund eingerichtete BersicherunaSkasse ,
wo der Arbeiter seine Kuh versickern kann und dadurch Mitglied
deS Bundes >Fird , ohne cS zu wissen .

Kühne ( Provinz Sachsen ) betonte , daß die jetzigen Holzpreise
Wucherpreise sind , die mit den Löhnen der Forstarbeiier in keiner

Weise begründet werden können . — Berlin g ( Magdeburg ) be -

zeichnete die Verkürzung der Arbeitszeit als das dringendste Gebot .

Wenn sie nicht durchgeführt werden kann , hilft die Lohnerhöhung
nichts . Im Merseburger Bezirk sind bei der letzten Ernte ungeheure
Mengen Zuckerrüben durch die Lotterwirtschaft der Unternehmer
verloren gegangen .

M L v r tz tThüringen ) forderte den Achtstunderiiag für die in
der Landwirtschaft berckäirigten verheirateten Frauen . Fachschulen
für die jugendlichen Landarbeiter . Man solle den Landarbeitern

gute Woduungen geben , wo sie sich wohl fühlen können , dann

würden sie auch mit Lust und Liebe arbeiten . — Franke ( Sachsen )
meinte , dse Wohttungssrage müffe gesetzlich geregeil werden . ES

gebe noch viel anbauiähPeS Land . Tie Regierung solle dafür sorgen ,

daß eS benutzt werde . — C ä u b e r l ick iKaffel ) erklärte sick für

langftistige die aber den Passus enthalten müffen ,

daß sie zu ändern siW wenn sich die wirtschaftlichen Verhällnisse
ändern . Ferner verlangle der Redner , daß die in den staatlichen

Forsten beschänigten Arbeiter als Slaarsarbeiter anerkannt und

ihnen die Teuerungszulage gewährt werde , die allen SlaalS -
arbeiteru zusteht .

ES sprachen noch mehrere Redner aus anderen Bezirken .
Ueberall rrwarren die Landarbeiter eine Aufbesserung ihrer Per -

hältnrsse und Schutz gegen die Willkür des Unternehmertums .
Am heutigen Mittwoch wird die Diskussion forrgesetzt .

tii . !>. -> I,ia Veeantw . für den redattion . Till : Ärtur gsFler . Th- irs - tlenbu - «: we Anz- l - r »»:
�Petteraussrchteil tue das mittlere akorddr utichto »» vis — Berlin . Verla «: Borwürts - Verlaa ®. m. b. ö. . Berlin . Druck: Bar »

Toiinerstag mitrag . Heiter , trocken , nachts leichter Froft , mittags sehr j �arrs - Buchdruck - rei u. VcrlaasanNall Paul Ein «cr u. La. Berlin . Linbenftr . 3.
mitte . 1 Hier, » 1 Beilage .

SSF " Kriezsanleilie wird zun Kursa van 88 »/o In Zahlung genommen !

Billige Preise ! ! 1
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Pölzmäntel 3200 , 3900 . 4600 , Persianer lang 9500

Plüsghmäntil 390 —1500 .

Giimmlmänte ! 165 , 275 . 300 , tilr Hwea , la AacfJJiranj, 495

Govörtcoatmänle ! 76 , 129 , 245 , Sportjacken 45 , 69 , 85

Kostüme 82 , 114, 198 , Röcke 36 . 54 , Seide 78

Kunstsnidane Strickjacksn 195 , 245 , 275

lüpi , Seidenmäntel 325 , 360 usw.

iseesle FrQhjabrssiotlelie
sebr Ijlilig ! ! !

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8 2. Gmhäft : Berlin WO 18

Mohrenstrasse 37 a Gr» Frankfurter Str . 115

Soautags gescWossea !

Mit Genehmignng der « licnstlichen Behörden .

Marinelaufbahn als Beruf !
Junge Leote im Alter von 17 —23 Jahren können bei dem

Personalamt der Marinestation der Ostsee
eingestellt werden . Zunächst gründliche militärische Ausbildung an Land , später Bordkommando .

Es werden elngesteilt :
1. Für seemännischen Dienst : . . . „ „ . . .Leute der seemännischen und halbseemännischen Bevölkerung uns Leute aller Berufe der Land¬

bevölkerung .
2. Für Maschinen - und Kesseldienst :

a) Schlosser , Schmiede . Maschinenbauer , Kupferschmiede ;
b) Facharbeiter der übrigen V. ctallbranchen .

Leuie treten als Berufssoldaten mit Ujähriger Verpflichtung ein .
Vorläufige Dienstbedinaungen : . , . .,

I. Freie Bekleidung , Vetpilegung , Unterkunit , femer Besoldung sowie freie ärztliche Behandlung für
sich und Familienangehörige . . . . , , , „ . „ ,

2. Bcsoldong ist so hoch , daß jeder ohne Zuschuß aus eigenen . Mitteln auskömmlich leben und etwa
vom v. Dienstiahr ab eine Familie ernähren kann .

. . . . . .

3. Beförderung zum ümerotfizier nach 4 Dienst/ahren möglich . In die höheren Dienstgrade bis zum
Offizier nach Tücntigkeit und Bedan . . _

4. Versorgung : Wählend der Dienstzeit Bildungsmöglichkeiten , nach 12 jähriger Dienstzeit Versorgungs
schein — auch für freie Berufe —, günstge Kenteusäue . Bisher abgeidstcle MililürUlenslzeit »iru

angerechnet .
Bewerbungen haben umgehend schriftlich zu erfolgen unter Beifügung nachstehender Papiere :

l. Selbst .reschrirbener Lebenslauf .
2. Geburtsurkunde für Heereszwecke .
3. ' Pol zeiiich begiaubigie Einwilligung des gesetzlichen Vertreters .
4. Kreis - oder militaiarrtliches Zeugnis über Tauglichkeit . , M- Metage außer
5. Lückenloses polizeiliches Führungszeugnis , lautend von Schalentlassung bis zum meiaeiage , auuer

6. Polizeilich beglaubigte Beschäftigungsnachweisc mit Führungsvermerk des Arbeitgebers und Militär -

*7. Leut » dir jetzt noch einem Reichswehrverband angehören bezw angehört haben , kurzes dienstliches

Zeugnis des letzten Kommandos , daß gegen Einstellung keine Bedenken vorliegen .
Bewerber zur Gruppe 2a hab - n ferner beizufügen , soweit sie ausgelernt haben :

ß. Schulafceangszeugnls .
t. Lahrbriek J _ U. IJ10. Zeugnis der Gewerbe - oder Fortbildungsschule .

Persönliche Meldung hat erst auf besondere Aufforderung zu erfolgen . Es wird dann ein Berechtigungsausweis
für Militärfahrkarte zugesandt .

Einstellung erfolgt April »
Bewerbungen sind zu richten an :

Einstellungsbureau des Personalamts der Marinestation der Ostsee zu Kiel .

, Reelles Gewicht '

Wir kauien

KUPFER
Blei , Zink �

' MESSING!
Stanniol
Ziuafolle

Aluminium
Ccllulold

86/1 *

Platin , Gold , m
Silber /Jj»

PETERS
Prenzlau . Sir . 24

M Ö B II S
Waldstraße 3 äj

6. ERMEL C
Gubener Str . 39 �

DEGEWER
Schönebarg

Baknstrafte 46

RAAS
BekeÄusttzerPlaiz �

Höchste Preise ;

Kupfer Mk . 23 . -
TIeMsine : Mk . 13 . — | Zink Mk . 7 —
« • i ' l „ 8 . 20 j KotguB „ Sil . —
Groücre Posten werden auf Wunsch abgeholt .

Stingl , Mechaniker ,
*] Alt « JukobntraOe SV , Qucrjgcb . I .

Metalle bedeateode Preiserhöhung !
Platin I Zahnfeblsse . Zahn bis 78 Mark .
Gold - u. « ilbersachcn I Münzen ! Sal -
peters . SUber ! Quecksilber ! kupier ! Rot¬
guß ! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Z nn !
Stanniolpapier ! Zink ! Blei ! Flaschen kapseln !
Schriftblei , alle Metalle höchst zahlend

Edelmetall - Eiitaalsliureaa , -

Aausherdanfa
MaM gcs . gesch� ei mögi . j
MM einig . Tag. das Raucl
IM ganzod . teilw . z . untei
MM lassen Amtl . begu
S Ta ichiet Wirkun1 vci

M bllifi . Vohsiund . ur
schädl . Tag' . Anerkenn Aus!
ums Institut Englbrecli
MakcnenR - o , Kapfezinenu .
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